Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 29. Juni 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erft hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schle ſiſchen Chronik, 


werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Juli, Auguft, September möglichft zeitig zu veranlaſſen. — Der 


vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, fuͤr diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


einen Thaler und fieben und einen halben Silbergroſchen. 


Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt = Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp., Paradeplatz, goldene Sonne. 
In der Budz und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erften Viertel vom Ringe. 
Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16. 


In der Tabakhandlung der Herren Schwarz u. Comp., 
Herrn F. A. Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56. 


der Handlung des 
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Die auswärtigen Intereſſenten 


Nikolaiſtraße Nr. 69, im grünen Kranz. 


— Johann Müller, Ecke des Neumatkts und der Katharinenſtraße. 


A. M. Hoppe, 
C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17. 

J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
Guſt av Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 
Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 
Gotthold Eliafon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 
Guſe, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 


Au guſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 
Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. 


belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe fih hier Orts direkt an die Haupt = Expedition und auswärtig an 


die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
Die für den Zeitraum vom 1. Januar bis 30. 
Juni c. fälligen Zinſen der bei der hieſigen Spar: 
Kaſſe niedergelegten Kapitalien ſollen 7 


Montag den 4. Juli c. 
Dienſtag den 5. 
Donnerſtag den 7. 
Montag den 11. = 
Dienſtgag den 12. 


Donnerſtag den 14. 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr 
auf dem rath häuslichen Fürſtenſaale ausge⸗ 
zahlt werden. 

Behufs der Zinſenerhebung ift die Nummer des bez 
treffenden Sparkaſſen⸗Quittungsbuches und der Name 
des Inhabers beſonders zu verzeichnen und mit dem 
Quittungsbuche zu präſentiren. 

Die nicht abgeholten Zinſen der 100 Rthlr. betra⸗ 
genden Einlagen werden nicht verzinſet. 

Breslau, den 20. Juni 1842. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt 

oHo.rcrordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 


Berlin, 26. Juni. Se. Majestät der König haz 
ben Allergnädigſt geruht, die Annahme dem Wundarzt 
Strebel zu Freiwalde, der ihm verliehenen Königlich 
Schwediſchen Medallle „för tapperhet i Fält“; fo 
wie dem Rechnungsführer Guſtav Pengel auf dem 
Domainenamte Diesdorf, Kreis Salzwedel, der Königl. 
Hannoverſchen Kriegsdenkmünze für 1813, zu geſtatten. 
— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Geheimen Finanzrath und Provinzialſteuerdirektor 
von Maſſenbach zu Poſen zum Geheimen Oberfinanz⸗ 
Rath, und den Kammerherrn von Mülheim auf Guh⸗ 
den zum Landſtallmeiſter und Dirigenten des Hauptge⸗ 
ſtütes Trakehnen und des Litthauiſchen Landgeſtütes zu 
ernennen. — Der bisherige Privatdocent bei der hieſi⸗ 
gen Univerfität, Licentiat der Theologie, Piper, iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der theologlſchen Fakultät 
der gedachten Univeiſität ernannt worden, 


Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl iſt von 
Weimar hier eingetroffen. 

Angekommen: Der Ober⸗Präſident der Provinz 
Brandenburg, von Meding, von Frankfuit a. d. O. 
Se. Excellenz der Königl. Großbritanniſche Generallieu⸗ 
tenant, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Weſtmoreland, 
von London. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Gene⸗ 
rallieutenant und Kommandant von Stralſund, v. Bor⸗ 
ſtell, nach Stralſund. Der Oberberghauptmann und 
Direktor der Abtheilung im Finanzminiſterium für das 
Bergwerks-, Hütten: und Salinenweſen, Graf v. Beuſt, 
nach Halle. Se. Durchlaucht der Königl. Würtember⸗ 
giſche Generallieutenant, Adjutant Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Fürſt von Hohen: 
lohe⸗-Kirchberg, nach St. Petersburg. 

Da das Miniſterium des Innern und der Polizei 
dieſe Benennung nur zur Unterſcheidung von dem früher 
daneben beſtandenen Minifterium des Innern für Han⸗ 
del und Gewerbe erhalten hat, ſo haben des Königs 
Majeſiät Allerhöchſt zu befehlen geruht, daß dieſes Mi⸗ 
niſterium künftig wieder in allen amtlichen Verhandlun⸗ 
gen ohne Beiſatz „Miniſterium des Innern“ ge⸗ 
nannt werden ſoll. 

„Berlin, im Juni. (Privatmitth.) Die Voſſiſche 
Zeitung vom 15. d. M. enthält eine förmliche „Auf; 
forderung“: die Königsberger und Rheiniſche Zeiz 
tung zu halten, damit um dieſe Blätter ein dichter Kreis 
„Geſinnungsverwandter“ ſich ſchaare. Wie gutmüthig 
die Voſſiſche Zeitung doch iſt! Sie bietet zu ihrer eige⸗ 
nen Verdrängung die Hand. Oder verläßt ſie ſich im 
ſtolzen Sicherheitsgefühl auf ihre Entbindungs⸗, Auſtern⸗, 
Butter⸗ und Käſeanzeigen? — Vielleicht weniger; viel⸗ 
leicht findet ſie, wie andere Leute, es lächerlich, wenn 
eine namenloſe „Aufforderung“ ſich als Autorität und 
Wegweiſer für einen politiſchen Glauben aufwirft. In 
der That deblitirt unſre freigewordne Preſſe nicht glück⸗ 
lich. Noch fehlt ihr die Klarheit und Ehrlichkeit des 
Wollens. Wir kämpfen zu viel mit Anſchuldigungen, 
zu wenig mit Gründen. Vertheidigt Jemand die be⸗ 
ſtehende Verfaſſung, warnt er vor übereilten Schrit⸗ 
ten, welche die Gegner als Fortſchritte qualificiren; 


fo iſt das ſeichte Verfahren an der Tagesordnung, diefe 
Ueberzeugung als Servilismus zu bezeichnen. Verlangt 
ein Anderer eine Conſtitution, ein ſchärferes Hervortre⸗ 
ten und Wirken des Volkswillens, das muß ein Dema⸗ 
goge, ein politiſcher Luftſpringer ſein. Wie kläglich auf 
beiden Seiten! — Es ift von vorn herein baare Thorheit, 
zu verlangen, daß alle Welt derſelben Meinung ſei. Jede 
auf Vernunftgründe baſirte Meinung iſt reſpectabel und 
hat Anſpruch auf Beachtung, in ſofern ſie ehrlich ift. 
Das Coquettiren und Prunken mit Meinungen iſt ſchlecht⸗ 
hin verdammlich. Nichts iſt leichter, als den Beifall 
der Menge zu gewinnen. Man kitzle ihre Eitelkeit, 
ſpreche von der Nothwendigkeit, ihr größere Rechte ein⸗ 
zuräumen, ſchimpfe auf Büreaukratie und Beamten⸗ 
Despotismus, und man wird ein zahlreiches Publikum 
haben. Predigt aber Jemand: „Alles iſt unvollkommen 
auf Erden; habt ihr Grund zur Unzufriedenheit, ſo be⸗ 
denkt, daß keine Verfaſſung in der Welt alle den 
der Unzufriedenheit wegräumen kann; ehret den , 
gehorcht dem Geſetz und der Obrigkeit!“ — von dem 
wendet man ſich weg. „Aber mein Gott“, heißt es 
dann, „wie langweilig! das wiſſen wir ja ohnehin, das 
verſteht fih von ſelbſt!“ — Freilich verſteht es fih von 
ſelbſt, und doch öffnet ihr willig euer Ohr denjenigen, 
die euch weiß machen: man dürfe die beſtehende Ver⸗ 
faſſung nur ändern, und ſtracks werde das goldne Zeit⸗ 
alter erſcheinen. Kein Vernünftiger wird heutzutage läug⸗ 
nen, daß ein allmähliges Fortſchreiten und Beſſerwerden 
im Staate nothwendig ſei. Der Unterſchied zwiſchen 
den Liberalen und Conſervativen iſt heut im Grunde 
nur der: daß diefe den monarchiſchen Staat als das Feſte, 
das Unantaſtbare betrachten, als das Fundament, auf 


welchem eine wohlwollende und weiſe Verwaltung die 


Wohlfahrt der Bürger erbaut; jene aber alles Sta: 
bile verwerfen, und dieſe Wohlfahrt durch ſtete Pro⸗ 
greffion nicht allein in der Verwaltung, ſondern haupt⸗ 
ſächlich in den Verfaſſungsformen begründen wollen. 
Dieſe wollen eine feſte Begränzung, jene eine immer 
fortſchreitende Vermehrung der politiſchen Rechte der 
Einzelnen. Darum ſind die letztern populärer als die 
erſtern. Aber der künſtliche Staat des modernen Libera⸗ 
lismus muß an ſeinen eigenen Conſequenzen zerſchellen. 
Die Progreſſion der Entwickelung der politiſchen Rechte 


der Einzelnen muß zu einem Punkt führen, wo eine 
Steigerung nicht mehr möglich iſt, und das wird der 
Zuftand der Anarchie fein. Es giebt ein unfehlbares 
Mittel wider dieſen progreffiven Liberalismus. Man 
gebe ihm die Gewalt. Wir haben es in England, in 
Frankreich erlebt, wie wirkſam dies Mittel iſt. Was 
fördern alſo die Prediger ſolcher Lehre? Was ſoll alſo 
die „Aufforderung“ der Voſſiſchen Zeitung bezwecken? 
Weil die Rheiniſche und die Königsbergſche Zeitung 
Maaßregeln der Adminiſtration hie und da getadelt ha⸗ 
ben, weil ſie Anſichten entwickeln, die mit etwas Libera⸗ 
lismus aufgeſtützt ſind, darum ſoll alle Welt darauf 
pränumeriren? das iſt verzweifelt naiv! Ein hübſcher 
Gedanke, für wohlfeiles Geld ſeine politiſche Anſicht ſich 
zu kaufen. Entweder hat man bereits die Meinung, 
welche jene Zeitungen angeblich vertreten, nun, dann 
ſollen ſie blos dazu dienen, die Zweifelmüthigen zu ſtär⸗ 
ken, das Ausreißen zu verhindern, jedenfalls mit bava⸗ 
ler Nahrung zu laben. Es iſt ſo hübſch bequem, wenn 
einem zu Munde geredet wird, man braucht ſich mit 
Nachdenken nicht zu plagen, um Gründe eines Gegners 
zu widerlegen, man braucht ſich über abweichende Mei⸗ 
nungen beim Leſen nicht zu ärgern. Ohnehin kann ja 
doch nur alles thöricht und haltlos ſein, was die An⸗ 
dersmeinenden vorbringen. — Oder man hat eine an⸗ 
dere Meinung, als jene Zeitungen. Dann ſollen ſie 
Proſelyten machen. In der That ein Plan, welcher 
der Hoffnung Raum giebt, ſein Urheber werde eine 
Aktien⸗Geſellſchaft gründen zu dem Zweck, die vielge⸗ 
ſtaltigen Hüte zu verdrängen, und die ganze Männer⸗ 
welt unter einen Hut zu bringen. Jakobiner und Je⸗ 
ſuiten bewieſen von je an den größten Eifer, Proſelyten 
zu machen. Es liegt eine fieberhafte Ungeduld in ih⸗ 
rem Thun und Glauben. In Frankreich fingen die 
Republikaner an, die Leute mittelſt der Preſſe zu ihrer 
Anſicht zu bekehren. Als das nicht verfangen wollte, 
ſpielte die Guillotine die Rolle des zureichenden Grun⸗ 
des. Bei uns giebt es andere Scenen. Jakobiner ha⸗ 
ben wir nicht, dafür haben wir aber eine Species der 
politiſchen Hausthiere, die fih xar’ 2Eoynv „Liberale“ 
nennen, als hätten ſie alle Freiheit zum eigenen, aus⸗ 
ſchließlichen Gebrauche in Beſchlag genommen. Dieſer 
Liberalismus fängt das Ding anders an. Er nimmt 
die Voſſiſche Zeitung unter den Arm, geht mit ihr von 
Haus zu Haus, huſtet ein wenig neuhegelianiſch, und 
ſagt ſehr artig: „Mein Herr, Sie verzeihen! Hier hab' 
ich zwei Zeitungen in der Hand. Die eine ſieht zwar 
etwas grau aus, und iſt ſehr klein, doch wohnt in die⸗ 
ſem grauen und kleinen Leibe eine helle und große 
Seele. Die andere dagegen ſieht zwar ariſtokratiſch aus, 
aber fürchten Sie nichts, Verehrteſter, ſie iſt es nicht. 
Beide Blätter ſind mit der echteſten politiſchen Farbe 
gefärbt, ſie vertragen die Wäſche vollkommen. Pränu⸗ 
meriren Sie gefälligſt darauf! Nicht? — Nun, ſo ver⸗ 
ſuchen Sie's doch wenigſtens mit der einen, beide ſind 
ganz billig, aber echt, das verſichere ich, ganz echt.“ 
Was will der Angeredete machen? Er wirft entweder 
den zudringlichen Pränumeranten⸗Jäger zum Hauſe hin⸗ 
aus, oder er pränumerirt auf eine der ſo eindringlich 
empfohlenen Zeitungen. Thut er letzteres, ſo wird ſeine 
Frau ihn loben: „Lieber Mann, wir haben doch wenig⸗ 
ſtens Papier für die Wirthſchaft!“ 


Aus glaubwürdiger Quelle erfahren wir, daß dis zum 
23, d, bereits 90 Millionen Rilr. Staats⸗Schuldſcheine 
zur Convertirung angemeldet und abgeſtempelt waren, 
Vergleſchen wir die unerſchütterliche Ruhe, mit welcher 
diefe. Finanz » Operation. in das Leben gerufen worden , 
mit den ſtürmiſchen, faſt conpulfivifchen Bewegungen, 
in anderen Staat en, bei ähnlichen Veranlaſſungen, ſo 
brängt fih uns das Gefühl der Achtung und des 
Vertrauens in die Umſicht, Lopalität und Ener⸗ 
gie unſerer Finanzverwaltung unwillkührlich auf. 


In ihrer Nummer vom 24ſten d. M. nimmt die 
„Criminaliſtiſche Zeitung für die Preuß. Staaten“ 
Abſchled von ihren Leſern. Der Grund ihres Aufhörens 
it, nach der Schluß⸗ Erklärung der Herren Redacteure 
Bonſerl und Temme, nicht der Mangel an Theilnahme 
von Seiten des Publikums, ſondern von Stiten der 
Männer von Fach und Wiſſenſchaft, namentlich der 
Beamten. Schr anerkennenswerth ift es, daß die Her⸗ 
son Redattoren aus ihrer Mappe als Schluß ⸗ Artikel 
einen ſcheinbar fehr wichtigen Einwurf gegen ihr Unter: 
nehmen, nämlich daß die Veröffentlichung von Verbre⸗ 
chen der Volksſittlichteit Eintrag thun dürfte, mitzuthei⸗ 
len ſich nicht ſcheuen, wobei fie bedauern, daß fie für 
jetzt keine Gelegenheit mehr haben, dieſen Einwurf friz 
iſch zu beleuchten. (Berl. Z.) 


Der Kölner gig. meldet man aus Berlin: Der Staats⸗ 
rath befindet ſich wegen Duldung der Religionsfsften, beſon⸗ 
ers der Altlutheranet, in Verlegenheit, und hat be⸗ 


1152 — 


reits vier Sitzungen gehalten, ohne einen definitiven Be⸗ 
ſchluß gefaßt zu haben. 
auch in die militäriſche Verfaſſung ſtörend eingegriffen 
haben, ſind wieder Bedenken erregt worden, die man 
ſchon beſeitigt glaubte. So weigerte ſich kürzlich ein 
Soldat (ein Altlutheraner), als er zum ſonntäglichen 
Gottesdienſt kommandirt wurde, in die Kirche zu gehen, 
weil ihm ſein Prediger dies verboten habe. Obgleich 
hier ein ſehr empfindlicher Punkt des Preußiſchen Staats⸗ 
Organismus, die ſtrenge, militäriſche Subordination be⸗ 
rührt worden iſt, ſo hofft man dennoch, daß die Sache 
der Religion⸗ und Gewiſſensfreiheit vollſtändig ſiegen 
werde. — Der König wird ſeine Reiſe nach Petersburg 
den 23. oder 24. Juni antreten. — In Folge einer 
Ohrfeige, die von einem Studenten, der Mitglied einer 
landsmannsſchaftlichen Verbindung iſt, in einem 
Kollegio ausgetheilt worden, ſind die beiden Verbindun⸗ 
gen der Märker und Pommer aufgehoben, ihre Pa⸗ 
piere, worunter auch ihre Statuten, und ihre Waffen 
find ihnen genommen, und fie felbft zur Unterſuchung 
gezogen worden. Meghre ſolcher Verbindungen beſtehen 
hier ſeit Jahren, ohne daß man, obgleich ihre Exiſtenz 
bekannt war, auf ſie geachtet hätte, da ſie im Weſent⸗ 
lichen keinen andern Zweck verfolgten, als den, gemein⸗ 
ſchaftliche, geſellige Zuſammenkünfte zu befördern, 


Ein Berliner Correſpondent erzählt in der Leipzi⸗ 
ger Allg. Ztg., daß das Miniſterium der geiſtlichen 
Angelegenheiten bei der theslogiſchen Fakultät angefragt 
habe, ob Dr. Marheineke wegen der Herausgabe 
feines Separatvotums in der Bauer'ſchen Sache eine 
Rüge verdiene; er ſeldſt habe diefe merkwürdige Anfrage 
als zeitiger Dekan vorzutragen gehabt und ſei von ſei⸗ 
nen Amtsgenoſſen freigeſprochen worden. Diefe Erzäh⸗ 
lung entſtellt die Sache durchaus. Bei der Fakultät iſt 
nur angefragt worden, ob Marheineke ſein Votum mit 
deren Zuſtimmung publizirt habe, und nur hierauf kann 
fih ihr Beſcheid an das Miniſterium beziehen. Daß 
der hieſigen wie allen übrigen theologiſchen Fakultäten 
anheimgegeben ift, ihre Gutachten gleichfaus durch den 
Druck bekannt zu machen verlautet allgemein. 

(Alg. Ztg.) 


Deut ſchla n d. 


Dresden, 24. Juni. Ihre Majeſtät die Königin 
von Preußen ſind geſtern Abend gegen 6 Uhr hier ein⸗ 
getroffen und in den im Garten⸗Polats Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Johann für Allerhöchſtdieſelbe in 
Bereitſchaft gehaltenen Zimmern abgetreten. 


Deflerreicd. 


Linz, Mitte Juni. Wer nur irgend. weiß, daß es 
feit einer Reihe von 14 Jahren der hieſigen proteftantis 
ſchen Gemeinde ſehnlichſter Wunſch und größtes Bedürf⸗ 
niß war, ein Bethaus zu bekommen, der wird ſich ge⸗ 
wif mit derſelben aufs tiefſte gerührt fühlen, daß des 
Kaiſers Huld und Gnade auch für diefe biedere Ges 
meinde erſprießen. Die Seelenzahl der Letzteren ent- 
ſpricht ganz dem beſtehenden Toleranzgeſetz, und dieſe 
Gemeinde hat den wahren Nachweis geliefert, daß ihre 
Mittel auch von der Art ſind, ein Bethaus erbauen zu 
können. Auf den Grund hohen Dekrets wurde denn 
den Proteſtanten in Linz am 9. Febr. d. J. durch das 
k. k. Kreisamt die Bewilligung zur Errichtung eines 
Bethauſes daſelbſt mit folgenden Worten bekannt ge⸗ 
macht: „Laut hohen Dekrets vom 21. Jan. d. J. fand 
die k. k. vereinte Hofkanzlei dafür, den Rekurs des 
biſchöflichen Ordinariats in Linz gegen die 
Entſcheldung der hohen Reglerung vom 16ten 
Sept. 1841, bezüglich der Errichtung eines Fi⸗ 
lialbetbauſes in Linz zurückzuweiſen und die 
gedachte Entſcheidung vollen Inhalts um ſo mehr zu 
beftätigen, da es bei dem nachgewieſenen Stande der 
Dinge Pflicht der Behörde ift, darüber zu wachen, daß 
für den Gottesdienſt und den Religions unterricht einer 
ſo bedeutenden Anzahl von Akatholiken, zu deren Auf⸗ 
nahme das Thenninget Bethaus nicht einmal zureicht, 
entſprechend vorgeſehen werde.“ Dank ſei der weiſen 
Regierung für die vermittelnden Schritte, die ſie zum 
Beſten dieſer Gemeinde gethan hat, höchſter Dank aber 
dem erhabenen Herrſcher für die gnädige Erfüllung der 
fo innigen Bitte jener Gemeinde! Mit dem Baue 
des proteſtantiſchen Bethauſes iſt bereits be⸗ 
gonnen worden. (N. C.) 


Durch einige Vorfälle, dle 


Großbritannien. 


London, 21. Juni. Die Sammlungen für die 
nothleldenden Fabrikanten und Arbeiter haben ihren Fort⸗ 
gang. Außer der Königin und der Königlichen Familie 


haben mehrere Edelleute nicht undedeutende Summen 


unterzeichnet, unter Anderen Graf Harowby 100 Pfd., 
der Graf von Dyſant 200 Pfd.; als Anerkennung der 
Theilnahme, welche das Unglück Hamburgs in England 
gefunden, hat Herr E. H. Brandt, der für ſich und 
fein Haus der Hamburger Unterflügungs - Behörde die 
Summe von 600 Pfd. überſandte, einen Beitrag von 
50 Pfd. geleiſtet. Eine andere Unterſtützungsliſte, welche 
dieſer Tage eröffnet worden, iſt zu Gunſten der Frauen 
und Kinder, deren Männer und Väter in dem Briti⸗ 
ſchen Truppen⸗Corps auf dem Rückzuge von Kabul um⸗ 
gekommen ſind. An der Spitze der Liſte ſteht wieder 
die Königin mit 200 Pfd., und eine Reihe dekannter 
Namen mit größeren oder geringeren Beiträgen ſchließt 
ſich ihr an. 

Herr Hutt erinnerte neulich im Unterhauſe 
den Premier- Miniſter an fein Verſprechen, Aus⸗ 
kunft über den Stand der Unterhandlungen 
wegen der Stader Zölle zu geben und kündigte 
einen Antrag über den Gegenſtand zum nächſten Don⸗ 
nerſtage an, worauf Sir Robert Peel erwiderte, daß 
die Unterhandlungen noch im Gange feien, daß er aber 
in den letzten Tagen eine Conferenz mit dem hannover⸗ 
ſchen Geſandten gehabt hade, in welcher ihm von dieſem 
angezeigt worden fei, daß der Vorſchlag der bri⸗ 
tiſchen Regierung von der hannoverſchen 
nicht angenommen werden könne. Mehr könne 
er (Sir R. P.) über die Sache nicht fagen. — Capiz 
tain Pechell fragte an, wo das Geld deponirt ſei, wel⸗ 
ches für den Verkauf der aufgebrachten Sclavenſchiffe 
eingehe, und ob eine Bill werde eingebracht werden, um 
unter Emendirung der auf dieſe Sache bezüglichen Par⸗ 
laments⸗Akte von 1839 die Vertheilung unter die Cap⸗ 
toren zu verfügen? Sir Robert Peel wußte über 
den erſten Theil der Frage keine Auskunft zu geben, 
den zweiten bejahte er. — Darauf brachte Sir Char⸗ 
les Napiet die Höllenmaſchine des Capjftain 
Warner von Neuem in Anregung. Cr hehauptete, der 
Erfinder habe fidh bereit erklärt, feine Erfindung den 
See⸗Capitainen Lord Hardwicke und Lord Ingeſtrie mit 
zutheilen, ſobald denſelben zu dieſem Behuf eine Voll⸗ 


macht als Königl. Commiſſarien ertheltt würde, auch 


habe er verſprochen, dem Sir Robert Peel ſelbſt die Er⸗ 
findung mitzutheilen und demſelben die Beſtimmung der 
Belohnung, im Fall dieſelbe ſich bewähre, ganz zu über⸗ 
laffen. Nur den an ihn abgeſandten Commiffatren Sir 
Byam Martin und Howard Douglas habe er ohne vor⸗ 
herige Garantie dafür, daß das Geheimiß bewahrt werde, 
nichts entdecken wollen. Sir Charles Napier hatte von 
dem Capitain Warner gehört, daß derſelbe mittelſt 
ſeiner Erfindung einen Dreidecker augenblicklich zer⸗ 
ſtören und ſelbſt gegen ſechs Miles entfernte Schiffe 
ſeine Höllenmaſchine wirkſam machen könne. Sir Ro⸗ 
bert Peel bedauerte, daß die Sache von Neuem vor⸗ 
gebracht fei, und theilte mit, daß er, ſeitdem die Sache 
vor drei Wochen im Parlament beſprochen worden fet, 
wiederholte Anforderungen von verſchiedenen Individuen 
gehabt habe, ihnen Conferenzen zu brwilligen, Behufs 
Mittheilung von ſolchen Höllenmaſchinen > Erfindungen, 
In Bezug auf die Erfindung des Capitain Warner erz 
klärte er darauf, daß er Alles gethan habe, was er thun 
könne; er habe nämlich den General⸗Feldzeugmeiſter be⸗ 
auftragt, zwei Individuen zur Unterſuchung der Sache 
abzuordnen, wozu Sir Howard Douglas und Capitain 
T. Haſtings gewählt worden feien; eine Beiorbnung des 
Grafen v. Hardwicke oder anderer von Cäpftain Wars 
ner vorgeſchlagener Offiziere hade er für unnöthig gehal⸗ 
ten; dagegen habe er die Koſten des Experim nis, wel⸗ 
ches natürlich im Großen vorgenommen werden mf, 
auf den Staatsſchatz angewieſen. Ein beſonderes Ver 
ſprechen in Bezug auf die zu fordernde Belohnung könne 
er nicht geben; überhaupt würde er den Staatsſchatz 
gänzlich eiſchöpfen müſſen, wenn er alle ihm eingereich⸗ 


ten Berichte über nützliche Erfindungen im Handel, in 


den Finanzen, im Kriegsweſen und in allen möglichen 
Zweigen der Kunſt und Wiſſenſchaſt auch nur auf gleich 
günſtige Weiſe behandeln wolle, wie die Erfindung des 
Capitain Warner. 

Aus den Schlußverhandlungen des Prozeſſes gegen 
Francis iſt noch Einiges mitzuthellen: Der Gefangene, 
deffen Benehmen den ganzen Tag über auffallende Fes 
tigkeit bekundet hatte, ohne doch dreift oder frech zu, ers 
ſcheinen, ſchien gegen den Schluß der Verhandlungen 
gänzlich außer Faſſung zu gerathen. Man ſah, wie er 
von dem Augenblicke an, wo die Geſchwornen ihren Aus⸗ 
ſpruch thaten, ganz zerknürſcht war und in ſich zuſam⸗ 
menſank, während fein Athem raſch und beengt wurde. 
Am Schluſſe der Rede des Oberrichters aber und beim 
Ausſpruche des feierlichen „Amen“, fiel er mit konvul⸗ 
ſiviſchem Stöhnen in die Arme des Gefängniß⸗Wärters 
zurück und wurde in dieſem Zuſtande von den Schran⸗ 
ken entfernt. Der Sunday Times zufolge bietet das 
Benehmen des Verurtheilten ſeitdem ein Bild der tief 
gefühlteſten Reue und Zerknirſchung dar. Gleich bei 
ſeiner Ankunft in Newgate ſank er auf einen Stuhl und 
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weinte bitterlich. Als der Geiſtliche des Gefängniffee 
fih ihm mit Ermahnungen näherte, erklärte er unter 
Thränen und Seufzern, es ſei nicht im entferateſten 
feine Abſicht geweſen, die Königin zu tödten, als er das 
Piſtol abgefeuert habe, ſondern nur zu der allgemeinen 
Notorietät zu gelangen, welche andere Leute, die daſſelbe 
gethan, ſich dadurch erworben hätten; kurz es ſoll aus 
allen ſeinen Aeußerungen hervorgehen, daß eine Stelle 
im Tollhauſe zu Bedlam des hoͤchſte Ziel feines Stre⸗ 
bens geweſen. Dieſelben Betheuerungen hat er auch 
in Gegenwart feines Vaters, der ihn beſuchte, wieder⸗ 
holt und hinzugefügt, daß er nicht den geringſten Ge⸗ 
danken eines Widerwillens gegen die Perſon der Köni⸗ 
gin nähre, auch Niemand von feinem Vorhaben, auf 
die Königin ſchießen zu wollen, etwas vorher entdeckt 
habe. Die Times will übrigens wiſſen, daß Oxford bei 
dieſer Gelegenheit eine Aeußerung gethan habe, die be⸗ 
weiſe, daß er nichts weniger als wahnſinnig ſei. Als 
er nämlich von dem neuen Attentate unterrichtet worden, 
habe er geſagt: „Hätten ſie mich gehängt, ſo würde 
nichts der Art wieder vorgekommen ſein.“ Der Globe 
ſpricht davon, daß die Königin wohl die Begnadigung 
des zum Tode verurtheilten Francis ausſprechen werde 
und fordert für dieſen Fall die Umwandlung der Strafe 
in lebenslänglihe Deportation, da man nur in. folder 
trenge eine Bürgſchaft gegen die Wiederholung einer 
ſolchen Unthat finden könne. 
Irland, wo bis jetzt keine Eiſenbahn beſteht als 


die kurze Strecke von Dublin bis zum Hafen, wird nun | 


eine neue größere Bahn erhalten: von Dublin nordwärts 
bis Drogheda am Boyne hinauf. Sir R. Peel hat 
der Compagnie, welche dieſelbe zu bauen unternimmt, 
ein in 2½ Jahren heimzahlbares Darlehen von 150,000 
Pfd. St. aus der Staatskaſſe zugeſagt. 

Die hieſigen Zeitungen theilen eine von dem Briti⸗ 
ſchen Botſchafter in Konſtantinopel unterm 12. Mai an 
den Türkiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten gerichtete Note mit, worin jener ſich über die 
Weigerung der Behörden zu Salonichi, das von Engli⸗ 
ſchen Schiffen dort eingeführte Salz auf dem gewöhn⸗ 
lichen Wege verkaufen zu laffen, als über eine Natio- 
nalbeleidigung und einen Bruch des Britiſchen Handels⸗ 
vertrags mit der Pforte, beklagt und auf Abſtellung die⸗ 
ſer für die betheiligten Britiſchen Kaufleute höchſt nach⸗ 
thelligen Verfügung jener Behörden dringt. 

Zwiſchen der braſilianiſchen Regierung und dem Dr. 
Mure, Abgeordneten der franzöſiſchen Fourieriſten, ift 
am 11. Dezember 1841 eine Uebereinkunft wegen einer 
Niederlaſſung am San Francisco de Sul abgeſchloſſen 
worden. Die Koloniſten ſollen die Zahl von 500 er⸗ 
reichen und aus Frankreich nach Braſilien übergeſchifft 
werden, welche letztere ihnen dort ein Grundſtück von 
Quadratleguas abtritt. Die Koſten der Ueberfahrt und 
des erſten Unterhalts der Koloniften ſchießt die braſilia⸗ 
niſche Regierung vor, und hat dieſelbe dazu 55 Contos 
ausgeſetzt, welche zu 6 pCt. verzinft werden und nach 
20 Jahren zurückgezahlt fein follen. 

rank reich. 

Paris, 21. Juni. Die franzöſiſchen Renten 
waren heute bei Eröffnung der Börſe wieder etwas 
we hoben fih jedoch ſpäter über die geſtrigen Noz 

rungen. Die ſpaniſche active Rente war im Anfange 
aus Anlaß der Rrorganiſation des Madrider Kabinets 
zu 23, begehrt; bald aber trat wieder eine rückgängige 
Bewegung ein, es blieb die Meinung vorherrſchend, 
daß ſich das neue Miniſterium nicht werde halten kön⸗ 
nen, da kein Deputirter der Coalition in daſſelbe auf⸗ 
genommen worden. An der Börſe ſcheint man noch 
nicht ganz an die Nachrichten von dem Erdbeben auf 
aiti zu glauben; die haſtiſchen Fonds waren heute zu 

95 begehrt. ; i 

Dieſen Morgen verbreitete fih das Gerücht, in 
Barcelona fet eine Inſurrektion ausgebrochen, in 
deten Folge die Republik in ganz Catalonien ausgeru⸗ 
fen worden fei. Wir haben Erkundigungen eingezogen 
und können verſichern, daß bis heute früh keine Nach⸗ 
uar dieſer Art dem Miniſterium oder der fpanifchen 
Geſandtſchaft zugekommen war. Man ſchien indef in 
den letzten Tagen Beſorgniſſe zu hegen, daß ernſtliche 
Unruhen in Catalonien ausbrechen könnten, wenn der 
Regent keinen Deputirten der Coalition in das Mini: 
ſterſum aufnähme. Da fih in dem neuen ſpaniſchen 
Minifterium kein Deputirter dleſer Nüance befindet, fo 
glaubt man allgemein, daß fih die neue Verwaltung 
ohne fofortige Auflöſung der Cortes nicht halten könne. 

Der brſtiſche Botſchafter, Lord Cowley hatte geſtern 
wleder eine Gonferenz mit Herrn Guizot. Heute wurde 
im Hotel der britiſchen Botſchaft verſichert, die Abreiſe 
Lord Cowley's ins Bad fri bis nach den bevorſtehenden 
Wahlen vertagt. — Jeden Tag geht ein Adjutant aus 
dem Kriegs miniſterium nach Meudon ab, um dem Con⸗ 
feitpräfidenten Marſchall Soult die laufenden Depeſchen 
zu überbringen, Marſchall Soult foll in Folge der Ar⸗ 
belten der letzten Seſſion ſehr erſchöpft ſein. 

Der Prinz Joinville iſt auf ſeiner Reiſe nach 
Toulon am 19. in Lyon eingetroffen. Am folgenden 
Tage ſetzte er mit dem Dampfboote „Aigle“ feine 
Reife fort. — Der Contreadmiral Baudin, der 
Sieger von St. Jean d'Ulloa, it zu Forges, im Der 
partement de la Loire inférieure, geftorben, 
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Der Generallieutenant Graf Rumigny, welcher 
eine Diviſion des Uebungs⸗ Operations ⸗Corps an der 
Marne befehligt, iſt zu Verdun eingetroffen und hat 
dort ſein Hauptquartier aufgeſchlagen. : 

Heute Nachmittag find folgende Nachrichten auf te- 
legraphiſchem Wege hier eingetroffen: In Figueras 
hat eine republikaniſche Bewegung ſtattgefunden, die in⸗ 
deß eben ſo ſchnell unterdrückt wurde, als ſie entſtand. 
Am 16. fiel auch in Barcelona etwas Aehnliches 
vor, das aber kein beſſeres Loos hatte, allein man hegt 
Beſorgniß für die Aufrechthaltung der Ruhe. In ganz 
Catalonien herrſcht Zerrüttung. Die karliſtiſchen 
Rotten nehmen überhand und zeigen ſich ſelbſt in der 
Umgebung von Barcelona. Es fol eine Geſellſchaft 
von 3000 Republikanern beſtehen, deren Anführer, Ab⸗ 
don Terradas, in Perpignan krank danieder liegt. 

Der Montteur pariſien meldet nach Privatberichten, 
daß in Dſchubbalpur, auf dem Gebiete der oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie, nördlich von Nagpur und ſüdlich von 
Benares, eine bedeutende Empörung ausgebrochen fei, 
Die Beſatzungen zweier Plätze wurden ſofort nach 
Dſchubbalpur beordert, das 300 (engl.) Meilen enfernt 
lag. Der Aufſtand erfolgte, nachdem die Regimenter, 
welche ſich dort in Garniſon befanden, nach Afghaniſtan 
abmarſchirt waren. Es war nur ein ſchwache Beſatzung 
in Dſchubbalpur zurückgeblieben. 


Spanien. 

Madrid, 14, Juni. Der erſte von dem Regen: 
ten gegen die Revolution geführte Hieb ſcheint übrigens 
ein verfehlter zu fiin, 
Gunſten der Konſtitution von 1812 ſollte den Vorwand 
dazu geben. Anſtatt den Kern der Revolution in Bar⸗ 
celona zu zerſtören, erſchöpft fidh- die Regierung in Dro⸗ 
hungen gegen die friedlichen Einwohner von Burgos, 
und dieſe erklären nunmehr in einer an den Regenten 
gerichteten Vorſtellung, daß ſie in die Rechtlichkeit ihrer 
Geſinnungen geſetzten Zweifel mit Unwillen zurückwei⸗ 
ſen, und nicht die geringſte Spur irgend einer Ver⸗ 
ſchwörung bei ihnen zu finden ſel. In Barcelona 
dagegen ſagt der „Conſtitucional“ vom Gten, daß, wenn 
die Regierung nicht bald dem Unfuge der karliſtiſchen 
Banden ein Ziel ſetze, eine „Wachſamkeits⸗Junta“, de⸗ 
ren Verfahren diesmal blutig und Ausrottung bezweckend 
ſein würde, errichtet werden müßte. Freilich iſt die 
Bande des Felip in der Provinz Gerona bis auf 200 
Mann angewachſen, und Schrecken folgt ihren Spuren. 
Am Zten drang Felip mit 68 Mann in die gewert- 
reiche Stadt Ripoll ein und führte mehrere Einwohner 
mit ſich fort, für deren Freigebung er ein ungeheures 
Löſegeld verlangt. Er nimmt nur Leute von erprobter 


2 | Körperſtärke unter ſeiner Mannſchaft auf, während die 


ihn verfolgenden Truppen aus verhungerten und ſchlecht 
bekleideten Rekruten beſtehen. 

Herr Aguilar hat ſich von Liſſabon hierher bege⸗ 
ben, obgleich ihm ein zweiter Courier die Vorſchrift 
überbrachte, auf feinem Poſten zu bleiben. Er erklärt, 
kein Miniſterium annehmen, ſondern binnen 14 Tagen 
nach Liſſabon zurückkehren zu wollen. s 

Die National-Miliz eines Dorfes in der Nachbar⸗ 


ſchaft von Malaga hat den Infanten Don Francisco 


zu ihrem Chef erwählt, Der Infant nahm dieſe Eh⸗ 
tenbeztugung mit Dank an, und ſtellte fih jenen Paz 
trioten als Infant von Spanien und als Bürger zu 
Dienſten. 

In Cadiz wurde am 7. Juni eine Volksbewe⸗ 
gung durch die Roheit eines Serganten hervorgerufen, 
der als Chef der Escorte mehrerer Gefangenen von 
Stand, die neugierig herbeiſtrömende Menge mit Kol⸗ 
benſtößen auseinander zu treiben verſuchte. Glücklicher⸗ 
weiſe konnten die ſtädtiſchen Behörden noch zeitig ge⸗ 
nug einſchreiten, um die Aufregung zu beſchwichtigen, 
che fie ſich in Gewaltihätigkeiten Luft gemacht hatte. — 


Der Zuſtand Cataloniens verſchlimmert ſich von 


Tag zu Tag, Ungeachtet der ſcharfen Maßregeln der 
Behörden und ungeachtet der thätigen militairifchen Werz 
folgung, welche wenigſtens in der Umgebung der größe: 
ren Städte gegen die carliſtiſchen Banden organiſirt ift, 
find doch bis jetzt noch keine irgend nennenswerthen Rez 
ſultate gegen dieſelben erlangt worden. — Am 19 ten 
Juni ſollten die Gebeine des Cid und feiner Gemah- 
lin Donna Ximena: aus dem Kloſter San Pedro de 
Cardennas nach Burgos gebracht werden, welches ſich 
anſchickte, dieſe großen Reliquien aus der ſpaniſchen 
Heldenzeit mit außerordentlihem Pomp zu empfangen. 
Portugal. 

Liſſabon, 13. Juni. Die Wahlen zu den Gor 
tes fallen ſehr günſtig für das Miniſterium aus; Ei⸗ 
nige wollen ſogar behaupten, die Oppoſition würde in 
einer Kammer von 145 Mitgliedern nicht mehr als 
20 Stimmen zählen. Andere find jedoch nicht ganz fo 
ſanguiniſch in ihren Erwartungen. 

Die Unterhandlungen über die beiden Traktate mit 
England in Bezug auf den Handels⸗Verkehr und auf 
den Sklavenhandel ſollen ſo gut wie geſchloſſen und die 
Ratifikation baldigſt zu erwarten ſein. 

Der Franzöſiſche Botſchafter, Herr von Varennes, 
iſt abgereiſt und Herr von Rouen, der neue Geſchäfts⸗ 
träger, hier angekommen. Erſterer zieht ſich ins Pri⸗ 
datleben zurück. 


Die angebliche Verſchwörung zu 


fier. 

Der Parifer „Preſſe“ ſchreibt man aus Teheran: 
„Die Politik des Perſiſchen Hofes hat ſeit meinem letz⸗ 
ten Schreiben keine Veränderung erlitten; doch hat der 
Ruſſiſche Einfluß abgenommen und der Engliſche iſt ge⸗ 
ſtiegen. Zu Herat wollte Kamran Shah die Engländer 
zurückrufen; fein Minifter Var⸗Mehemet Khan, der mehr 
König iſt als Kamtan, hat dies nicht gewollt. Er be: 
lagert feinen Souverain in der Citadelle und wird ihn 
leicht zur Nachgiebigkeit zwingen. Ein Ruſſiſcher Ge⸗ 
ſchäftsträger befindet fih feit einigen Monaten zu Khiwa, 
Auf die Kunde iſt auch ein Engliſcher dahin gegangen, 
um die Schritte des Ruſſen zu bewachen. Der Süden 
Perſiens wird unaufhörlich vom Aufruhr bewegt. Dies 
unglückliche Land liegt in den letzten Zügen; ſeine Fi⸗ 
nanzen ſind in einem ſo ſchlechten Zuſtande, daß es ſeine 
dringendſten Schulden nicht bezahlen kann; aus dem öf⸗ 
fentlichen Schatze ſind nicht 20,000 Tomans zu holen. 
Das Vertrauen des Mohamed Shah zu feinem Mint- 
ſter Hadſhi Mirza Agani wird raſch den Sturz des äl⸗ 
teren Zweiges der Dynaſtie des Kadſhars herbeiführen. 
Ali Shah, Oheim des regierenden Shah, wartet zu 
Bagdad nur auf einen günſtigen Augenblick. Man 
fragt fih, was Perſien thun werde, wenn die Grenz⸗ 
frage einen Krieg mit der Türkei veranlaßt?“ 


Amerika. 

Houſton, 2. Mai. Der Regierungsfis iſt in die 
hieſige Stadt verlegt worden, wegen der beſſern Lage 
dieſes Orts zur Leitung der Angriffs⸗Operationen 
gegen Mexiko. Unſere Regierung ſtrengt fih aufs 
höchſte an, einen entſcheidenden Schlag zu führen, um 
die Mexikaner zur Anerkennung unſerer Unabhängigkeit 
zu zwingen. Zu dieſem Ende haben wir jetzt ein Heer 
von 7000 Mann im Felde, meiſt Freiwillige aus den 
Vereinigten Staaten. Im Nothfall könnten wir leicht 
eine Armee von 100,000 Mann zur Eroberung Mexi⸗ 
ko's aufbringen; Kentucky allein hat uns durch General 
Leslie Combs 30,000 Mann angeboten, und wenn nicht 
John Bull ſich ins Mitel legt, wie bei Belgien, Grie⸗ 
chenland und Syrien, ſo ſind die Tage der Republik 
gezählt. Die Häfen ihrer Oſtküſte ſind blokirt durch 
die vereinigte Flotille von Texas und der in Aufſtand 
befindlichen Provinz Yucatan. Dieſes Geſchwader be⸗ 
ſteht aus dreizehn Schiffen: davon ſind ein Schiff von 
36 Kanonen, zwei Briggs von je 18, ein Dampfboot 
von 16, drei Schooner von je 6 Kanonen und ein klei⸗ 
nes Dampfboot von 1 Kanone Texianiſches; zwei Briggs 
von 18 und 14, und drei Schooner von 8, 6 und 3 
Kanonen Yukataniſches Eigenthum. Es- ift die Rede 
davon, Kaperbriefe an Franzöſiſche und Nord⸗Amerika⸗ 
niſche Schiffe auszugeben. (Times.) 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 29. Juni. Am 26ſten d. M. früh in 
der 10ten Stunde befand fih der 15 Jahr alte Sohn 
der Kattundrucker⸗Wittwe Tietze in einem kleinen Kahne 
auf der Oder. Unfern der Ufergaffe entfiel feinen Hän⸗ 
den das Ruder, und indem er es wieder ergrelfen wollte, 
ſtürzte er aus dem Kahne in das Waſſer. Er ſchwamm 
ohngefähr 80 Schritt und ſank dann unter. Der Zuk⸗ 
kerſieder Otto und Schornſteinfeger⸗Lehrling Antel⸗ 
mann beſtiegen ſofort ein anderes Kahn und fuhren 
dem Verunglückten nach, konnten ihn aber vor ſeinem 
Unterſinken nicht erreichen, doch gelang es ihnen nach 
ohngefähr 10 Minuten, den Körper durch ihr Ruder zu 
entdecken und in das Kahn zu bringen. In dem 
Haufe des Böttchermeiſters Walther, Ufergaſſe Nr. 7, 
wurden durch die Doktoren Krauß und Seydel und 
den Barbier Herrmann Wiederbelebungs⸗Verſuche an⸗ 
geſtellt. Das Athemholen und die Beſinnung kehrten 
unter Anwendung von Aderlaß, Reiben der Glieder, 
Senfumſchlägen und warmer Bedeckung nach einer hal⸗ 
ben Stunde zurück. Das Einflößen eines lauen Ge⸗ 
tränkes erzeugte Erbrechen, worauf Erwärmung der Haut 
wieder begann, und ſo der Knabe dem Leben wiederge⸗ 
geben wurde. * 


Breslau, 22. Juni. Unter den Medieinern 
herrſcht hier viel Aufregung, weil die Homöopathen (al⸗ 
lerdings nur ſehr wenige) die Allopathen dei jeder Ge⸗ 
legenheit herausfordern, aber grade auf demſelden Bo⸗ 
den kämpfen wie jene, nämlich die Homöopathie zu ei⸗ 
nem Syſtem machen, was grade ſo ſchlecht iſt als das 
Syſtem der Alloz und aller andern Partien. Meiner 
Anſicht nach dürfte der Unterſchied der beiden Methoden 
eben der fein: bei der Allopathie ſtirbt man, ſchwer krank, 
an der Medicin, und bei der Homöopathie an der Krank⸗ 
heit; geftorben wird alſo bei beiden Methoden. Doch 
ift nicht zu läugnen, daß die Reibung im Allgemeinen 
für das Publikum gut tft, weil jeder Theil feine Kranz 
ten mit ungewöhnlicher Aufmerkſamkeit behandelt. Und 
am Ende, wenn der gegenſeltige Nimbus der beiden Heil⸗ 
methoden vollends verflogen ſein wird, dürfte das Beſte 
von beiden übrig bleiben und eine rationelle Methode 
geben, die nicht Allo⸗ und nicht Hombopathie iſt, aber, 
aus den engen Feſſeln des Syſtems heraustretend, in 
jedem gegebenen Falle die angemeſſenſten Mittel anwen⸗ 
det, die Natur zu unterſtützen und ihr von der Krank 
heit zu helfen. C. A. 3.) 


Breslauer Schiffahrts⸗Verein. 


(Acht Tage nach Sicht, in Erwartung eines anderen, ver⸗ 
ſprochenen Berichts, vom Referenten verſpätet.) 


Der Geiſt des geſelligen Verkehrs ift eines der bez 
deutendſten Wahrzeichen eines Volkes, einer Stadt. Um 
den Bratſpieß und um das Faß dreht fih die Luft der 
meiſten Geſellſchaften. Auch Breslau ſchlägt feine Klinge; 
doch daß der alte poetiſche Sinn der Schleſier, im Ue⸗ 
bergangswinkel vom Mittag zur Mitternacht ſüddeutſche 
Genußluſt nach norddeutſcher Weiſe gern fidh vergeiſtigen 
mag, hat auch die Geſellſchaft des Breslauer Schiffahrts⸗ 
Verein wiederum erfreulich dargethan. Die Jahre her 
verherrlichte feine Feuerwerks⸗ und Schiffserleuchtungs⸗ 
Glanzfahrten das ſchönſte Wetter, dies Mal prüfte Wind 
und Regen die Fahrluſtigkeit; doch ächter Frohſinn ber 
herrſcht auch die trüben Tage. Nur dem widerwärtigen 
ſechszehnten Junius wich die Verlockung zur Wallfahrt 
um die alte Bleiſchwitzer Eiche; des Siebzehnten un⸗ 
freundliches Geſicht wurde mit Gewalt durch den fröh⸗ 
lichen Auszug erheitert. Drohten finſter des Himmels 
Wolken, deſto heiterer lachten die Muſen, ſangen und 
klangen, ließen die Trompeten ſchmettern und die Fah⸗ 
nen der Freude wehen. Doch Feuerwerk und Schiffserleuch⸗ 
tung, glänzender als jemals vorbereitet, konnten freilich der 
unliebſamen Wetternacht nicht Trotz bieten. Am 20ſten 
aber wurde das Werk glücklich vollbracht. Die Geſell⸗ 
ſchaft verſammelte ſich in Pirſcham. Ein Stamm, in 
gegenſeitiger Achtung, meiſt in Vertraulichkeit einander 
bekannter Männer, die ſich des Bürgerthums rühmen, 
und in Kunſt und Gewerb ihm Ehre machen, wählte 
jährlich einen Vorſtand des Vereins zur Anordnung die⸗ 
ſes Feſtes, die Herren Brück und Hermann wie 
früher auch dieſes Jahr, und nahm gleichgeſinnte, vor 
der öffentlichen Melnung bewährte Bürger und Freunde 
des Bürgerthums, die Theil nehmen wollten, nicht nach 
Willkür, nur nach Anerkennung ihrer Zuverläßigkeit auf. 
Keine derartige Geſellſchaft kann fih einer ſolchen Drd: 
nung rühmen; ſehr zweckmäßige Gebräuche weiſen jedem 
Theilnehmenden eben ſo ſeine Rückſichten für das Ganze, 
wie die Befriedigung feiner Forderungen an den Mit- 
genuß an. Unter, von einem Jeden freiwillig gewählter 
Fahne, jedweder zur Abwehr von Eindringlingen und 
Einſchwärzungen dieſen Abend unetlaßlich mit einer Karte 
verſehen, nahm die zahlreiche, von gutem klingenden 
Spiel bewegte Mannſchaft ihren Weg zum Sand der 
Oder, die — auch eine Rechtfertigung der Schleſiſchen 
Eiſenbahn — tretz vorangegangener Regentage das frei⸗ 
lich mannreiche Schiff nur noch eben zu tragen im 
Stande war. Ein überraſchender, herrlicher Anblick, die 
in tauſendfältigen Lampenlichtern flammende Schiffser⸗ 
leuchtung! Dicke Wolken und Donnerwetter hatte der 
Himmel ringsum gelagert, aber er findite wohlwollend 
nur feltene gnädige Regentropfen herab, welche die glän⸗ 
zenden Lichter, ftatt aus zu öſcheu, nur erfriſchten. Einen 
Chineſiſchen Tempel ſtellte das über die Maſtbaͤume hin⸗ 
aus hoch aufflammende Vordertheil des Schiffes dar. 
Herr Zimmermeiſter Börner, der bei der Erbauung 
der ſtändiſchen Feſthalle zu des Königs Huldigungs⸗Em⸗ 
pfang im vorigen Jahre ſeine Meiſterſchaft in ſchneller und 
glücklicher Ausführung der fhönen und großen Idee des 
Baurath Langhanns bereits rühmlichſt bewährt hat, iſt der 
Eifinder dieſer mit eben fo viel Geſchicklichkeit als opfern: 
der Vorliebe von ihm ſelbſt ausgeführten Veranſtaltung. 
Herr Glaſermeiſter Münſter verehrte die den Thurm 
zierende brillante, transparente Glasinſchrift. Ein ſehr 
geräumiger, wohlerleuchteter, bequem geordneter Saal 
mit einem zweckmäßig angebrachten, ſtattlichen Muſik⸗ 
chor, drauf vor allen eine virtuofe Trompete, dem alten 
Deſſauer weit über die Länge feines Zopfes hinaus ftei: 
gende Triller ergötzlich anwirbelte, gab der fröhlichſten 
Stimmung der zahlreichen Geſellſchaft fogar zum Tanz 
Platz, fo wie bequeme, freie Umſicht nach allen Seiten, 
um die Wunder der Schwernerſchen Feuerwerkerkunſt 
zu * welche von entfernteren, das Schiff umſchwäͤͤr⸗ 
menden Kähnen aus vulkaniſchen Springbrunnen fun⸗ 
kelnde Sternenbilder himmelan warfen, die dann in au⸗ 
genweidlicher Pracht, in den fbin Farben des Regen⸗ 
dogens wie ein feuriger Platzregen herniederkrachten, oder 
gleich engländiſchen ſchnellſchußfertigen Belagerungsſchiffen 
aus unermüdlich donnernden Feuerſchlünden das ſchwim⸗ 
mende Chineſiſche Flammenſchloß mit Leuchtkugeln über⸗ 
ſchütteten, den Tag in die Nacht bringend, hinter deren 
dunklen Wolken der Mond ſich beſcheiden verſteckte, wäh⸗ 
tend die Stadt Breslau an den Ufern amphitheatraliſch 
aufgeſtellt, vielleicht aus 50000 Augen dem großartigen 
Schauſpiel unter lautem Belfallszuruf entgegenſtaunte. 
Ein Bengalſſches Feuer hüllte den Chineſiſchen Thurm 
zuletzt in einen blendenden Sonnenſchein ein, und in 
dieſem mit des Feuerwerkes in letzter und höchſter Pracht 
die dunkle Stadt anleuchtenden Begrüßungsſalven zauz 
deriſch wetteiferndem Glanze wendete ſich die Fahrt un⸗ 
ter dem Gefange: „Hen Dir im Siegerkranz!“ dem 
Hafen zu. - 

So war die Vereins ſchiffahrt auch dieſes Jahr aus⸗ 
gezeichnet durch feine eben fo ſinnige, geſchmackvolle Ver: 
anſtaltung, als durch die, man kann wohl ſagen, unge⸗ 
heure Theilnahme der Bevölkerung ein Volksfeſt, glän 
zendet als it, dergleichen fürſtliche Reſidengen kaum auf 
zeigen. Der Verein wird, durch die allgemeine Dank⸗ 
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barkelt und Anerkennung belohnt, ſich hoffentlich auch 
künftig weder durch ſchlechtes Wetter noch durch ſchlechte 
Mäuler ſich ſelbſt und ſeinem guten Sinn adwendig ma⸗ 
chen laſſen. ei 
Mu ſi k. i 

Zahlreich waren die Zuhörer und Freunde des Kom- 
poniſten am Donnerſtage im Muſikſaale verſammelt, 
als Herrn Schnabels Oper: Alma, unter Beglei⸗ 
tung von Streich⸗Inſtrumenten geſungen ward. Der 
Billige legte alsbald den Maaßſtab der Nachſicht an, 
da er die Zuſammenſetzung des dilettirenden Sänger⸗ 
Perſonals überblickte, welches an gemeinſchaftliche Auf⸗ 
führungen und den einheitlichen Genuß von Chorgeſän⸗ 
gern nicht gewöhnt iſt, durch Virtuoſität der Auffaſſung 
und ſängeriſchen Darſtellung nicht wohl dem Komponiſten 
aufzuhelfen vermag, ſondern zum Theil deſſen Inten⸗ 
tionen verſteckt, und daher nicht mit dem Orcheſter ver⸗ 
glichen werden konnte, das aus gediegenen feſten Spie⸗ 
lern und Solobläſern beſtehend, unter ſeinem wackern 
Dirigenten ſo Vorzügliches leiſtete, wie durchaus gleich 
zu erwarten ſtand. Die Inſtrumente in den Ripien⸗ 
ſtimmen der Partitur deutete Hr. Schnabel auf dem 
Fortepiano an. i 

So war denn der Eindruck der Oper namentlich 
bei den in überwiegender Anzahl verſammelten Damen, 
im Ganzen recht günſtig; beſonders ſprachen die Piecen 
von mildem und lieblichen Charakter an, und unter 
dieſen vorzüglich die Kavatine und Arie der Alma im 
zweiten Aufzuge. Wenn man bedenkt, daß der Kom⸗ 
poniſt die Virtuoſität üben mußte, im Laufe der Auf⸗ 
tritte fehe oft lange Stellen voll fünffüßiger Jam⸗ 
ben und Trophäen (dieſem Versmaaße des Trauerſpiels) 
zu verarbeiten, daß er (außer dem Jüngerliede) nirgends 
von intereſſanten oder charakteriſtiſchen Rhytmen des 
Textes geleitet, ja auch nur unterſtützt wird — fo tritt 
relativ das Gelingen der muſikaliſchen Phraſen aus fo 
ungünſtigem Elemente noch mehr hervor. Einige Chöre, 
welche in der Ausführung gelangen, ſprachen recht wohl 
an; bei ein paar anderen, mit Zwifchenfügen der Soli, 
wird die Muſik nicht ſo recht aus den Stimmen klar. 
Abgeſehen davon, daß die Tanzmuſik in der Introduk⸗ 
tion des erſten Aufzuges nichts mit dem Ritterkoſtüme 
des Stückes gemein hat, war fie an fih eine gefällige, 
ſehr wohl gelungene Piece. 

Das Debüt der Frl. Marie Höcker in der Par⸗ 
tie der Alma gewann ihr manche neue Theilnahme un⸗ 
ter den Freunden des Geſanges. Ihre Mitteltöne haz 
ben bereits Kraft zu dem einſchmeichelnden Klange der⸗ 
ſelben; in jener Beziehung können die hohen und tiefen 
Töne bei zunehmender Entwickelung und Feſtigkeit der 
jungen Organe nur zunehmen. Etliche Stellen faßte 
ſie bereits recht wohl und glücklich auf. Die Intona⸗ 
tion war meiſt ſicher und rein. Bei fortſchreitender 
Uebung wird ſich auch jene erſte Leidenſchaftlichkeit ver⸗ 
lieren, die jetzt noch durch das Ergriffenwerden vom 
muſikaliſchen Rhytmus eine Herrſchaft über ihren Kör⸗ 
per ausübt; wer dieſe jugendlichen Zuſtände beobachten 
gelernt hat, der findet darin nur eine ungewöhnliche 
Lebhaftigkeit des Intereſſe an der Sache: ein Umſtand, 
aus dem ſich Gutes prophezeien läßt, wenn erſt das 
Bewußtſein der Zwecke, die Herrſchaft über die Mittel 
in ein begabtes Gemüth eintreten. — Von dem Punkte 
an, wo Hr. Vieweger in die Tenorpartie eintrat, ge⸗ 
wannen dieſe Stellen bedeutend an Klang und die 
Duetts zwiſchen Sopran und Tenor an Intereſſe. 

Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß ſich doch nur 
ſolche Autoren an Operntexte machen möchten, die eine 
mehr muſikaliſche Einbildungskraft befigen, als der Kom⸗ 
poniſt ſelber! Der Dichter muß dem Komponiſten das 
ganze Feld bezeichnen und geben, worin dieſer ſeine 
Künſte zu entwickeln hat, er muß ihm die Intentionen 
aufſtellen, die Schwierigkeiten und deren Auflöſung in 
echt tondichteriſchem Charakter hinlegen, kurz, den Kom⸗ 
poniſten im Ganzen wie im Einzelnen in ſich tragen, 
ehe der letzte daraus hervorgehen kann. Dazu ge⸗ 
hört Studium der Muſik und ihrer Grenzen, Herr⸗ 
ſchaft über Rythmen, Vokale, Reime, die nur mit 
großer Arbeit zu erlangen iſt. Der dramatiſche Dichter 
überhaupt aber muß intereſſante Situationen zu ent⸗ 
wickeln verſtehen! Von Verfertigung vielleicht derer Ge⸗ 
burtstags⸗Carminum zum Opertextmachen zu ſchreiten, 
das iſt daher nicht der am allerbeſten zu empfehlende 
Weg. Uebrigens hat es in geſammter Ritterſchaft, ſo 
lange dieſelbe der That und nicht blos dem Namen 
nach beſtand, keine ſogenannten: „Wiegenfeſte“ gegeben; 
eine dreiaktige Ritteroper mit einem Wiegenfeſt des 
Frauleins einzuleiten, ſchmeckt nach der modernen Faz 
milienſtube. H. 


Mannigfaltiges. 

— In Bezug auf das ſchreckliche Erdbeben, 
welches die Inſel St. Domingo heimgeſucht hat, theilt 
der New⸗Porker Atlas vier verfchtebene Privatſchreiben 
aus Port⸗au⸗Prince vom 12. Mai mit, denen wir 
die nachſtehenden Mittheilungen entnehmen. In dem 
erſten heißt es: „In Betreff der Stadt Cap Haltien 
erfährt man, daß nur Eine Petſon, ein Herr Dupuy, 
ſich gerettet hat; alle Uebrigen ſind entweder durch die 
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einbrechende See ertränkt oder zu Tode zerſchmettert 
worden. Die Stadt ſelbſt it nur ein Trümmerhaufen. 
— Zweites Schreiben: Geſtern Abends traf die Nadz 
richt ein, daß die Stadt Cap Haitlen und mehrere an⸗ 
dere Orte im Norden zerſtört worden ſind. Die Ein⸗ 
wohner vom Cap Haitien follen entweder in die See 
weggeſpült oder unter den Ruinen begraben fein. — 
Drittes Schreiben: Aus Cap Haitien ſelbſt hat man 
noch keine Briefe und man fürchtet daher, daß alle 
Einwohner, oder doch der größere Theil, unter den Trüm⸗ 
mern begraben worden ſind. Gonaives hat bedeutend 
gelitten und mehrere Menſchen kamen um; das Unglück 
wurde noch durch die Entzündung einer Maſſe von 
Zündhölzchen in einem Laden geſtelgert, woraus eln 
Brand entſtand, der ein ganzes Viereck von Häufern in 
Aſche legte. Port⸗au⸗Prince hat ebenfalls gelitten; der 
Erdſtoß am Teen zerbrach eine Maſſe Scheiben, Glaͤ⸗ 
fer ic.; zwei Fuß dicke Backſteinmauern krachten und 
ethielten an vielen Stellen Riſſe. Wir konnten uns 
kaum auf den Füßen erhalten und die Schiffe im Ha⸗ 
fon ſchwankten ſtark. Geſtern erfolgte wieder ein heftis 
ger Stoß und noch fühlen wir den Boden dann und 
wann erbeben; auch ſind wir daher keineswegs ruhlg, 
hoffen aber, daß das Schlimmſte vorüber iſt. — Vier⸗ 
tes Schreiben: Die Stadt Marcs ift ſchwer beſchädlgt 
und viele Menſchenleben ſind verloren gegangen. Go⸗ 
naives iſt verheert, indem die öffentlichen und viele ans 
dere Gebäude durch den erſten Stoß zerſtört wurden. 
Unmittelbar darauf brach ein Brand aus und verzehrte 
ein ganzes Häuferviered. Das aus dem doppelten Un: 
glücke gerettete Eigenthum, wurde Tags darauf durch 
das Landvolk geplündert. Die Regierung hat Depeſchen 
des Gouverneurs von Limbe, einer Stadt unit Cop 
Haitien, empfangen, worin derſelbe meldet, daß er nach 
dem Erdbeben fofort feinen Adjutanten nach der un⸗ 
glücklichen Stadt abgeſchickt, dieſer aber dieſelbe zerftört 
und die Ruinen von der See bedeckt gefunden habe, 
einen kleinen Theil ausgenommen, wo ſich die davon 
gekommenen Einwohner und Behörden meiſt ſchwer ver⸗ 
wundet und verſtümmelt befanden. Da heute, alſo nach 
5 Tagen, alle noch direkte Nachrichten aus Cap Hai- 
tien, dieſer Hauptſtadt des Nordens, fehlen, fo iſt das 
Schlimmſte zu fürchten. Der Verluſt von Menſchenle⸗ 
ben wird unbeſtimmt auf ein bis zwei Drittel der Bez 
völkerung berechnet. Heute werden von hier Vorraͤthe 
von Lebensmitteln, die durch Subſcription zuſammenge⸗ 
bracht wurden, zur Unterſtützung der unglücklichen Ueber⸗ 
lebenden abgeſchickt. Auf die Geſchäfte und den Wohi 
ſtand unſerer Inſel muß diefe furchtbare Cataſtrophe bie 
unſeligſten Einwirkungen üben. > 

— Das Dampfihiff „Acadia“ hat die Nachricht 
überbtacht, daß die „Britiſh Queen“ auf ihrer Fahrt 
von Southampton nach New⸗Mork auf ein Haar 
untergegangen wäre. Das Schiff verließ Southampton 
bekanntlich am 5. Mai mit 50 Paſſagieren und einer 
werthvollen Geld: und Waarenladung. Die Reife ging 
anfangs gut; am 12. aber erhob ſich ein heftiger Sturm, 
fo daß man den Dampf auf drei Viertel der Schnellig⸗ 
keit vermindern mußte. Als die Nacht heran kam, 
wuchs der Stum ſo an, daß man den Lauf ändern 
und windwärts fahren mußte. In dieſer Lage blieb man 
dis zum folgenden Tage, wo nach 12 Uhr die fürchter⸗ 
lich wogende See mit ſolcher Gewalt gegen das Schiff 
ſchlug, daß jeder Balken ſichtbar zuterte. Plögzlich ſchlu⸗ 
gen die Wogen völlig über das Schiff ber, riffen mehz 
rere äußere Theile mit fid) fort und ſpülten den Kapi⸗ 
tän und mehrere Matroſen, welche auf dem Vordertheile 
fanden, elne beträchtliche Strecke längs dem Verdeck hin. 
Alle wurden mehr oder weniger verletzt und einem Ma⸗ 
noſen die Hirnſchale zerſchmettert. Während des übri⸗ 
gen Tages ſchwankte das Schiff, in deſſen Maſchinen⸗ 
zimmer eine große Quantität Waſſer eingeſtrömt war, 
ſchwerfällig hin und her, weil ſich im Vorder⸗ und Hin⸗ 
tertheile eine Laſt von 300 Tonnen Kohlen befand, 
Cift am nächſten Tage, am 14. Mai, hörte der Sturm 
auf, und die Fahrt konnte wieder dle gehörige Richtung 
nehmen. Am 21. wurde man von neuen Gefahren 
durch heranſchwimmende Eisberge bedroht, die zum Theil 
von ungeheurer Höhe und Dicke waren. Das Schi 
wurde abermals zurückgetrieben, hielt fid) aber zum Glü 
von dem Eiſe frei und langte am 25ſten Tage feiner 
Fahrt zu New⸗York an. 

— Wie man hört, ſind mehrere Muſterſpritzen 
von England nach Hamburg unterwegs. Eine darun⸗ 
ter, welche in Liverpool verladen wurde, foll ein Gewicht 
von 4000 Pfd. Waſſer in Einem Strahle bis zur 
Höhe des Hamburger Börſengebäudes hinauftreiben. 
Neben einer ſolchen Mechanik find freilich unſere Lͤſch⸗ 
geräthe bloße Spielzeuge, und da ſeit vielen Jahren keine 
Veränderung damit vorgenommen worden, ſo läßt ſich 
denken, daß wir auch um viele Jahre hinter unſern 
Nachbarn zurück ſind. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 
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Freitag, zum erſten Maie: 
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Theater ⸗ Repertoire. 
Mittwoch, auf vielfaches Verlangen: „Fide⸗ 
lio.“ Oper in 2 Akten von Beethoven. 
Leonore, Mad. Schröder ⸗ Devrient, 
Königl. Sächſiſche Hof⸗Opernſängerin, als 
vorletzte Gaſtrolle. (Bei erhöhten Preiſen.) 
Donnerſtag: „Fürſt Blaubart.“ Heroiſche 
Oper in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen 
von Dr. Schmieder. Muſik nach Gretry 
und F ſcher. Marie, Madame Schröder: 
Devrient, als letzte Gaſtrolle. 
„Engel und 
Dämon.“ Luſtſpiel in 3 Akten von Forſt 
und J. F Leutner. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Marie mit dem Dr. med. Herrn 
Alvert Ravenftein aus Breslau, geben 
ſich die Ehre, Freunden und Bekannten ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Amt Sonnenburg, den 22. Juni 1842. 

Der Oberamtmann Frank nebſt Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Marie Frant. 
Dr. med. Albert Ravenſtein. 


f Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen fid: 
M. Dienſtfertig. 
Gäcilie Dienftfertig, gë 
borne Polte. 
Neuſtadt O/ S., Juni 1842, 


Entbindung = Anzeige. 
Geſtern früh in der Öten Stunde wurde 
meine liebe Frau Friederike, gevorne Kös 
nig, von einem gefunden Knaben glücklich 
entbunden. 
Breslau, den W. Juni 1842. 
L. Peters, Poſt⸗ Sekretär. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Antonia, geb. Pur: 
fers, von einem muntern Knaben, zeige ich 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Apotheker Schmidt. 
Reichenbach, den 23. Juni 1842, 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am ften d. Mts. Abends um zehn Uhr 
verſchled ſanft unfere innigſt geliebte Tochter 
und Schweſter @ltjaberh PiS in 
einem Alter von 17 Jahren 6 Monaten, an 
Auszehrung. Dies zeigen wir im tiefſten 
Schmerze entfernten Freunden und Bekann⸗ 

ergebenſt an. 
3 Die Hinterbliebenen. 

Sägen bei Strehlen, den 27. Juni 1842. 


Todes Anzeige. 

Den deute Morgen 9 uhr am Nerven⸗ 
ſchlag ſanft erfolgten Tod meines innig ge⸗ 
liebten Gatten, des Königl. Preuß. Artillerie: 
Major a. D. und Ritter mehrer Orden, Au⸗ 
gun Genfer, zeige ich tlefbetrübt theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden ergebenſt 
on, mit der ſo aufrichtigen als dringenden 
Bitte, um ſtille Thellnahme. 

Reichenbach, den 27. Juni 1842. 

e Verwittwete Majorin Henfel, 
- geb. v. Reuter. 


Pädagogiſche Sektion. 
Freitags den I. Juli, Abends 6 uhr, Bes 
ſprechung der Schrift von Dr. Thomas 
Scherze „Die Nothwendigkeit elner 
vollſtändigen Organifation der all 
gemeinen Volksſchulen“ zc, 


Bei meiner Abreiſe von bier fage ich allen 
„ und Bekannten ein herzli⸗ 
ches Lebewohl. 

Breslau, den 97, Junk 1842. 


auz Hänel, 
Bi — 8 
Ich hade mein Domicil von Tarnowis hier: 


der verlegt und empfehle mich als prakti⸗ 
ſcher Arzt und @eburtößelfer, 
r. 


on, 
Nikolaiſtraße Nr. 8, in den drei Eichen. 
T — 
unfer Comtoir it Eliſabethſtr. Nr. 2 


im erſten Stock. 
—.— Karuth u. Wagner. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit ergebenſt 


anzuzeigen, deß für Diejenigen, die auf den 
halben Ciclus der Sommer⸗Sonntags⸗Kon⸗ 


— 


zerte bis Ende September zu ſubſcribiren i 


wünſchen, die Muſikalienhandlung des Herrn 
Grang Familien Billets à 2½ Atir. ausfer⸗ 
tigt, und Sonntag den 3. Juli das erſtemal 
Burritt haben. — Breslau, d. 29 Juni 7 
Kro 11. 


Am Sonntage iſt ein bunter Kanarienvogel, 
ein guter Schläger, eingefangen worden. Der 
Elgenthümer kann ihn gegen angemeſſene 
Vergütigung wieder zurückerhalten Kathari⸗ 
nenftraße Nr. 13, zwei Stiegen. 


1 


— — 
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Beilage zu e 148 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 29. Juni 1842. s 


Areal. im Preise von 65000 Rthl. 
II. Ein Freigut mit 450 Morgen 

Acker, Wiesen u. Wald, à 20000 Rt. 
III. Ein herrschaftliches Haus, 
neu gebaut und gut gelegen; wel- 
ches bei billiger Vermiethung vor- 
theilhaft rentirt, im Preise von 
32000 Rthl., und 
einepriv. Apotheke inSchle- 
sien, welche über 2000 Rthl. rei- 
nes Medizinal - Geschäft macht à 
12000 Rthl., sind zu verkaufen u, 
das Nähere zu erfahren durch 


S. Militsch, Ohlauerstr. 84. 


IV, 


Auf die neue Ausgabe von 
Mozart’s Sonaten für Pia- 


noforte zu 2 u.4 Händen, 
Preis 1 Rthl. 6 Sgr. pr. Lieferung, neue 
schöne korrekte Ausgabe in 6 Lieferun- 
gen, subscribirt man bei 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 5 


Ankündigung. 
Nur wer ſchuell giebt, giebt doppelt. 
Im Verlage der Exped. der „Nürnberger 
Bitung” erſcheint: 


amburg und fein 
Brandunglück 


vo 
Sten bis Sten Mai 1842. 


Gedenkbuch 


ſchlimmer Tage und der ſich daran knüp⸗ 
fenden Feſte deutſcher Treue u. Einheit 


von 
W. Alex. Lieboldt. 
daß Flammen dich verzehren, 
O Hamburg reich und ſchön, 
Man wird in jungen Ehren 
Dich, Phönix, wieder ſehn. 
ax v. Schenkendorf. 

Der alten Hanſa Stolz und Zierde und 
Deutſchlands mächtigſte Handelsſtadt hat in 
dieſen Tagen ein Schickſal erfahren müffen, 
das alle deutſchen Gemüther mit gerechter 
Trauer, aber auch mit dem edlen Bewußt⸗ 
ſein erfüllt, durch gemeinſame Anſtrengung 
und Beifteuer jenes Leib in troſtbringende 
Hülfe wandeln zu können. 

Wie nun die Maitage Hamburgs, Tage 
tiefſter Bekümmerniß, aber auch Tage der 
tiefbedeutſamſten Erhebung deutſchen Sinnes 
und der deutſchen, ſo oft angefochtenen und 
nun ſo herrlich bewährten, Einheit geworden 
find, verdienen fie wohl in beiderlei Hin⸗ 
ſicht der Erinnerung der Zeitgenoſſen und 
aller nachſtrebenden Generatlonen chronikenar⸗ 
tig bewahrt zu werden. 

Wir bieten zu dieſem Zwecke in vollendeter 
typographiſcher Ausſtattung und im großen 
Quartformat: 

eine Geſchichte Hamburgs in gedrängter 

Kürze bis auf die neueſte Zeit; 
eine is 8 des Brandunglücks vom 
5. bis 8. Mat, mit allen Details, Per⸗ 
fonallifte der Abgebrannten, Verordnun⸗ 
en des Senats ꝛc.; 
eine Mittheilung ſämmtlicher, von Deutſch⸗ 
land und der Fremde beſchaffter Hülfs⸗ 
leiſtungen mit allen darauf Bezug ha⸗ 
benden Anlagen ꝛc. Und als Album: 
ſämmtliche dem Brandunglück gewidmete 
Gedichte, Prologe ꝛc., 
So wie als artiſtiſche Beigabe: 
einen Plan von Hamourg mit Bezeichnung 
der Brandſtätten und der Abbildungen 
der intereſſanteſten Kirchen, Gebäude, 
Plätze ꝛc. 

Der Herr Verfaſſer, geborner Lübecker und 
durch einen mehrjährigen Aufenthalt in Ham: 
burg auf das Genaueſte mit allen lokalen u. 
fonft nothwendigen Details vertraut, wird 
ſich der Zuſammenſtellung obiger Gegenſtände 
zu einer getreuen Chronik mit um ſo mehr 
Liebe unterziehen, als er aufs tiefſte ergriffen 
von dem Unglück, das ſeine zweite Heimath 
betroffen, eben durch die Uebernahme dieſer 
Arbeit ſeinen innigen Antheil an dem furcht⸗ 
baren Ereigniß darlegen möchte. 

Wir haben den Preis des Werkes auf 1 Fl.. 
12 Kr. feſtgeſitzt, um durch möglichſt raſchen 
und zahlreichen Abſat deſſelben 

den hülfs bedürftigen Ham: 

burgeru 
eine demgemäße Spende Überwelfen laffen zu 
önnen, 

Die Exped. der „Nürnber Zeitung,” 

5 W. Tümmel. 

Den Vertrieb fürs Ausland hat Unterzeich⸗ 
neter übernommen und bittet, Aufträge, Bei- 
träge ulnd Gelder an ihn addreſſiren zu wollen. 

George Winter, Buchhändler. 


... ̃ ̃ ̃ —-— ee 

Zum Verkauf iſt ein hübſcher echter 
Peniſcher⸗Hund billigſt zu haben Schuhbrücke 
Nr. 43, zweite Etage. t 


Toleranz und Intoleranz. 
In der neueſten Zeit ift mit Bezug auf eine angeblich obſchwebende legislative Bez 

rathung über anderweite Geſtaltung der bürgerlichen und kirchlichen Verhältnlſſe der Zus 

den a den preußiſchen Staaten die Frage zum Gegenſtande öffentlicher Beſprechung gemacht 

worden: s ; 

ob eine vollkommene Gleichſtellung der Juden mit den Chriften im natürlichen Rechte be: 

gründet und als angemeſſen zu erachten, oder ob mehr oder minder die Schranke wieder 
aufzurichten ſei, welche vor dem Edikte vom 11. März 1812 zwiſchen den Staatsunter⸗ 

thanen des altteſtamentariſchen und chriſtlichen Glaubens bekenntniſſes beſtand? 

Jede der Aiternativen hatte ihre Vertheldiger gefunden, nur mit dem Unter ſchiede, daß 
die Stimmen der Verfechter jener letzten Meinung ohne Bedeutung ſind, während hochge⸗ 
ſtellte Männer fidh fehe beſtimmt dagegen erklärten, den Juden auch nur thellweiſe die 
Menſchenrechte abzuſprechen. Unter der großen Maffe des Volks herrſcht freilich noch im⸗ 
mer ein blindes Vorurtheil gegen die Juden. Es ift daſſ lde aber lediguch Erbtheil einer 
finfteen Vergangenheit, auf einer faktiſchen Baſis beruhend, welche gerade durch den im 
Mittelalter recht eiftig gepflegten Religionsheß gegen die unglücklichen Iſraeriten entſtanden 
war und vor dem klaren Blicke des unbefangenen zu einem Urtheile befähigten Menſchen⸗ 
freundes zu beſtehen längſt aufgehört hat. So lange jener Zelotismus Urtheilsunfähiger 
oder Böswilliger in Raiſonnements ſich ergeht, ſtellt ſich als das Klügſte heraus, die Ent⸗ 
wickelung der Verhältniſſe auf dem Wege der Geſetzgebung ruhig abzuwarten; wenn aber 
die Intoleranz in Handlungen, in wenigſtens indirekte Angriffe auf Individuen ausartet, 
dann muß das Schweigen gebrochen und an den competenkeſten Richter — die öffentliche 
Meinung — appellirt werden. Denn die Zeiten, wo der Jude zur Erduldung des Spot⸗ 
tes — bevorrechteten Chriften gezwungen war, find Gottlob, namentlich In Preußen, 
vorüber. — 

Und nun zur Sade, — 

Es fol zu Anfang künftigen Monats hier in Liegnitz wieder das altherkömmliche Volks⸗ 
feft, das Mann⸗Königs⸗ Schießen, folenn begangen und von Stiten der Kaufleute des Orts 
ſich, gewiſſermaßen als beſondere Korporation, dem feierlichen Auszuge angeſchloſſen, auch in 


eſtes dem Vergnügen gelebt werden. Nach der Idee der Unternehmer durfte hierbei zwi⸗ 
ſchen chriſtlichen und jüdiſchen Kaufleuten kein Unterſchied ftattfinden, und es ergingen daher 
auch an Letztere zum Theil Einladungen, von denen insbeſondere der Eine ſchriftlich ſeinen 
Beitritt erklärte. Dennoch wurde dieſer zu der demnächſt abgehaltenen Conferenz nicht zu⸗ 
gezogen, und hierbei ſogar der Entſchluß gefaßt: a 

„daß kein Kaufmann admittirt werden dürfe, der Jude fei” 

Tief verletzt muß ſich die jüdiſche Gemeinde durch einen ſolchen Beſchluß erachten, bei dem 
bloß die Rückſicht auf den Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes leitend geweſen fein kann. 
Hätte man beſchloſſen, es ſolle jedem Kaufmann der Zutritt verweigert ſein, auf deſſen gu⸗ 
tem Rufe Makel hafte, oder auch Jedem, welcher die Kaufmannſchaft nicht förmlich erlernt 
habe, ſo wäre dagegen nichts zu erinnern. Auch dann hätte die Exkluſion der Juden 
als ſolcher etwas für ſich, wenn ſie der Vorwurf der Intoleranz und der Thellnahmloſig⸗ 
keit an ſolchen Jatereſſen träfe, welche außerhalb des Bereichs ihres eigenen Vaterlandes 
liegen. Allein dem ift nicht fo. Im Gegentyeil haben hier verſtordene jüdiſche Kaufleute 
zum Beſten der chriſtlichen Ortsarmen namhafte Legate ausgeſetzt, zum Wiederaufbau der 
eingeäſcherten evangelifhen Lieb⸗Frauen⸗Kirche verhältnißmäßig mehr beigetragen, als ihre 
chriſtiichen Mitbürger, und bereitwilligſt ſtets der Aufforderung des Magiſtrats Genüge ge: 
leiſtet, durch Einzelne aus ihrer Mitte an der Einſammlung der feſttäglichen Offertorten in 
den chriſtlichen Gotteshäuſern perſönlich Theil zu nehmen, ſelbſt wenn dieſe Feſttage mit 
jüdiſchen Feſten zuſammentrafen. Mehrere hiefige Juden haben ſich durch gemeinnützige 
Thaten rühmlid ausgezeichnet und fih um das Wohl der Stadt⸗Commune boch verdient 
gemacht. Nur durch das Einſchreiten des Bankier⸗Hauſes R. G. Prausniter gelang es, 
die Herabſetzung des Zinsfußes der Stadt⸗Obligationen zu realiſiren; eben dieſes Haus half 
die Geldverlegenheit beſeitigen, welche der Ausführung des Baues eines neuen Schauſpiel⸗ 
hauſes hemmend entgegenſtand, und in vielen andern Fällen förderte ſeine Hülſe das Gute 
und Nützliche. Daher verliehen auch die ſtädtiſchen Behörden dem Chef des mehrgedachten 
Bankierhauſes ſchon vor längerer Zeit das Ehrenbürgerrecht. Was noch mehr iſt, der chriſt⸗ 
liche Kaufmannſtand des Ortes nahm, als jüngft über Errſchtung eines Packhofes auf diez 
fem Platze berathen wurde, vermittelt: eines Abgeordneten die Unterſtützung des Bankler⸗ 
hauſes Prausniger in Anſpruch, und ohne Weiteres zeichnete dies Haus die Summe von 
500 Rthlr., wiewohl daſſelbe bei dem fraglichen Projekte nicht im allerentfernteſten intereſ⸗ 
firt ift, alfo nur Humanttäts⸗Rückſichten der Beweggrund fein konnten. Und (ben dieſer 
Kaufmannsſtand ſchließt feine jüdiſchen Mitglieder, bloß weil fie Gott in anderer Form verz 
ehren, von der Theilnahme an einem Ehrenrechte aus, welches mit Religion gar nichts ge⸗ 
mein hat! — Iſt dies, muß man fragen, irgend wie gerechtfertiget, ift es billig, ift es na 
man, ift es auch nur conſequent? — Muß nicht bei ſolchem Verfahren auch auf Seiten der 
Juden die Willfährigkeit zur Erfüllung bloß moraliſcher Verbindlichkeiten beeinträchtiget wer⸗ 
den, und in die Stelle innigerer Annäherung die Wirkung eines ſchwer gekränkten Ehrge⸗ 
fühle treten? — Eben fo mannigfach als traurig find diefe Konſequenzen, die ſich daraus 
ableiten laſſen. ; | 
Würde beftritten, daß der Eonfiffionelle unterſchied den erwähnten Beſchluß diktirt ha 
dann würde keine andere Schlußfolgerung übrig blelben, als daß ſich Neid und Mißgt 
geltend zu machen gewußt. ; 

Hoffen wir — und es darf dies erwartet werden — daß der Magiſtrat, welcher über 
den Parteien ſteht, einer Maßregel die unerläßlich nöthige polizetliche Genehmigung verfagen 
werde, die heut zu Tage unerhört fein würde. Selbſt die Gegner der Juden müßten einer 
ſolchen Geltendmachung des oorlgkeitlichen Vormundſchaftsrechts bei ruhiger Erwägung 
Dank wiſſen, da ſie vor Unehre bewahrt. 

Liegnitz, den 25. Juni 1842. 


Zinszahlung der Theater⸗Aktien. 
Das unterzeichnete Direktorium macht hierdurch bekannt, daß die Zinſen der Theater: 
Aktien feit dem 15. November 1841 bis ult. Juni d. J. für 7¼ Monat, mit 5 Rthl.“) 
pro Aktie, vom 1. Zuli bis 7. Juli gegen Produktion der Original⸗Aktien, im 
Comtoir der Herren Muffer und Comp. erhoben werden konnen. 
In Gemäßgeit § 21 erfolgt die Berichtigung an den Producenten der Aktie ohne alle 
Prüfung der Legitimation. : 
Das Direktorium des Theater⸗Aktien⸗Vereins. 


5 In der Zeitung vom 25, Juni heißt es irrthümlich 2 Rtlr. 15 Sgr. ſtatt 5 Rtlr. 


kts⸗ Anzeige. 
Dae Gr A, 8 


Bernſteinwaaren⸗Fabrikant aus Danzig 


in Breslau Schweidnitzer Strafe Ber. 12, 

u dieſem Markte einem hochgeehrten Publikum ins und außerhalb Breslau ſein 
Lager der A echten Bernſteinſachen und führt hier unter der Unendlichkeit der Ge- 
genſtände nur einige an, als: türkiſche Mundſtücke, Pfeiſearöhren, pfeifen: und Gigarren⸗ 
Spitzen, Whiſt⸗ und Boſton Marken, Chemiſetknopfe, Buſennadeln, Brechen, Trenn- und 
Federmeſſer, Näh- und Schmuck Käſtchen, Käſe⸗, Butters, Tiſch⸗ und Deſſert⸗Meſſer mit 
Bernfteingriffe, Eiſenbahnpfeiſchen, Rüchfläſchchen, Fingerbüte, Nabelbüchſchen, a 
Ohrringe, Zwirnwickel, Gaumenreiber, die das Hervorbrechen der Zähne erleichtern, Freund: 
ſchaſtsherze, Kreuze, Haarriegel, Federbalter ꝛc. ꝛc., fo wie eine Menge künstlicher Rippfa- 
chen. Daß der Gebrauch von Ohrgehängen und Ketten 
ganz als zu der Erhaltung der Gefundpeit dient, bedarf wohl keiner Erwähnung mehr, 
Der Stand ift auf dem Naſchmarkt, der Adler⸗Apotheke gegenüber. i T 


* 


empfiehlt 


einer eigends dazu beſtimmten Baude ihrerſeits mit ihren Familien während der Tage des 


I. Ein Rittergut mit 2600 Morgen 
& 
2. 
8 
9 $ 
m 
M 
f 
9 


fes echten Bernſteins zur Eles 


zu erleichtern, andererſeits aber allen Pferdezüchtern Preußens eine vermehrte Gelegenheit 


Pferden, paſſende Wagenzüge zuſammengeſtellt werden ſollen und daß ſämmtliche Auktions⸗ 
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In Folge beantragten Aufgebots der in nachſtehenden Rubriken näher bezeichneten Hypotheken⸗Inſtrumente 


Tag der Ausfertigung Tag der 5 
des Inſtruments = Namen Ramen Eintragungs = Verfü: Bezeichnung 

und des Kapitals » Summe. des des gung und Stelle im des verpfändeten 
2 Hypothekenſcheins. Gläubigers. Schuldners. Hypothekenbuche. Grundſtücks. 


1.123, Januar 1792, 200 Atir. ſchleſiſch. Johann Daniel Müſ⸗ Johann Friedr. Paul, 23ſten Januar 1702. Leimrandbude Nr. 18 
i [ 


N figoang. Leinwandreiſſer. Rubr. III. Nr. 2. hierſelbſt. 
2.4. Oktober 1819. 600 Rtlr. Urſprünglich Erbſaß | Gottfried Kerber. Aten Oktober 1819. Freiheitsgaſſe Nr. 2. 
David Scholz'ſche . } Rubr. III. Nr. 1. 


Eheleute, jetzt Kauf⸗ 
mann Herrm. Fried: 
länder. 

3.16. Februar 1819, 31. 600 tir als Antheil Urſprünglich Haupt: 
März und 8. April von urſprünglich ein mann von Engel: 
1835. getragenen 3300 Rtl.] brecht, jetzt Anna 

un Herzog geb. 
* 


ckner. 
4,117, Auguſt 1820, 300 Rtlr. With. Gendry, Schnei⸗ Johann Pätzhold, Bä⸗ 17ten Auguſt 1820. Nr. 24 (jetzt 22) der 
dermeiſter. cermeiſter. Rubr. III. Nr. 5. Tauenzienſtraße. 
5. 20. September und 3300 Rtl. als Antheil Johann Georg Wiebe: Gotifr. Bente, Kretſch⸗ 24. Febr. 1800 und Nr. 6 und 7 am 
15. Oktober 1810. der laut Inſtruments mann, Deſtillateur. mex, 1. Oktober 1810. Blücherplatz. 
vom 6. Januar und 
30. März 1800 ur⸗ 
ſprünglich für Chri⸗ į 
ftian Freudenberg 
eingetr. 14000 Rtir. 
6.13. Oktober und 25. 600 Rtir. Joſeph Riedel, Gärt⸗Glaſer Gottlieb Ram⸗13ten Oktober 1826. Nr. 85 am Hinter 
November 1826. ner. bach'ſche Eheleute. Rubr. III. Nr. II.] dom. 
werden alle diejenigen, welche an die vorſtehend aufgeführten Poſten und die darüber ausgeſtellten Inſtrumente als Elgenthümer, - Ceffid- 
narlen, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu machen haben, zur Anmeldung diefer letzteren auf den 3. Auguſt 1842, Vormittag 
11 uhr vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Beer hierdurch unter der Warnung vorgeladen, Laß bei ihrem Ausbleiben die obgedachten 
Inſtrumente werden für ungültig erklärt und die betreffenden Poſten, inſofern ſie bezahlt ſind, werden gelöſcht, über die nicht bezahlten 
aber den dazu Berechtigten neue Inſtrumente werden ausgefertigt werden. Breslau, den 18. März 1842. 
Königliches Stadt⸗Vericht. II. Abtheilung. 2 


Um einerſeits dem Publiko den Ankauf von Pferden durch zahlreiche Zuſammenſtellung 


Benjam. Gottl. Brück⸗ 16. Febr. 1819 und Nr. 845 u. 1002 der 
ner, Groß binder. Ziſten März 1835. Hummerei. 
$ Rubr. III. Nr. 12. , 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) iſt wieder angekommen: 


Die jüdiſchen Gauner in 
Deutſchland, 

ihre Taktik, ihre Eigenthüm⸗ 

lichkeiten und ihre Sprache, 

nebſt ausführlichen Nachrichten über die 

in Deutſchland und an deſſen Grenzen 


um Abſatze ihrer Pferde zu bereiten, hat die General⸗Verſammlung des landwirthſchaftlichen 

s in Litthauen beſchloſſen, in dieſem Jahre und zwar dem Tage nach der Trakehner⸗ 
Auktion, alfo am 5: Auguft von Morgens 9 uhr ab, in Gumbinnen eine öffentliche Auktion 
zum Verkauf von nur werthvollen Pferden abzuhalten. 

Indem wir dies hierdurch zur offentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir, daß zu die- 
fer Auktion, außer Lurus: und Gebrauchspferden, auch Zuchtpferde, ganz engl. Vollblut⸗, mit 
arabiſcher Vermiſchung und in jeder Race hochveredelte Halbblutpferde vorkommen werden, 
daß die Zahl derſelben recht bedeutend werden dürfte, daß aus allen zur Auktion kommenden 


Pferde zuvor der ſtrengen Prüfung des dazu erwählten Ausſchuſſes unterworfen und durch 


Angabe aller entdeckten Fehler das Intereſſe der Käufer ſoviel wie möglich ſicher geſtellt 


werden ſoll. 
Die Zahl der zur Vereins⸗Auktion angemeldeten Pferde und eine nähere Ueberſicht derz 


ſelben ſoll dem Publiko mit dem Schluſſe des Anmeldungs⸗Termins — 20. Juli — vorge⸗ 
legt, die Pferde ſelbſt aber vom 1. Auguſt ab, in Gumbinnen, auf Verlangen, von einem 
Mitgliede des Ausſchuſſes vorgeſtellt werden. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß ſich bereits ein zuverläſſiger, ſachverſtändiger, in hie⸗ 
ſiger Provinz anſäſſiger Mann gemeldet, der in den erſten Tagen des Auguſt einen Trans⸗ 


port Pf. 
ſeinem Wege über Königsberg, Dirſchau, Bromberg bis Breslau bereit iſt und der bei der 


Auktion am 3. Auguſt in Gumbinnen zugegen fein wird. 
Gumbinnen, den 20. Juni 1842. ; 2 
Der zur Prüfung erwählte und die Auktion der veredelten 


Pferde Preußens leitende Ausſchuß. 
ei Grag, Barth und Comp. in Breslau, Herrenftraße Nr. 20. ift vorratyig: 
Erprobte 


F. A. W. Rein. geh. 


2 15 Sgr. 
Die Fettleibigkeit und Magerkeit, ihre Urſachen und ihre gründliche 88808 
Eine populär- mediziniſche Schrift 


8 g 10 Sgr. i 
: Iſraeclitiſche Schulbücher, zu Partie Preſſen. 


Heilung durch Diät und andere Mittel. 
von G. D. Regneller. geh. 


Durch alle Buchhandlungen ift von uns zu beziehen: 
ABTALION I. Erſtes Leſe- und Sprachbuch für die iſtactiſche Jugend, 
zur Weckung religiöfer Gefühle. Von J. H. 
den 7½ Sgr. 
einmal, gebunden nur 5 Sgr., roh 4 Sgr. 
NB. Iſt nur in größeren Partien roh zu haben, ſonſt ſtets gebunden. 


ABTALION II. Ein L. ſebuch für die iſraelitiſche Jugend, zur Weckung 
und Hebung religiöfer Gefühle. Von J. H. Jacobſon. Vor dem Druck 
geprüft und zum Gebrauch für die Jugend empfohlen vom Rabbiner Dav. 
Deutſch, Ober⸗Land⸗Rabbiner Hirſch, Dr. Ludw. Philippſon und 
Dr. J. M. Joſt. Preis 15 Sgr., gebunden 17½ Sgr. Partle⸗Preis 
bei Abnahme von wenigſtens 20 Exemplaren auf einmal, gebunden nur 12 ½ Sgr. 


roh 10 Sgr. 5 $ ; 
F. E. C. Leudart in Breslau. 
Die neuesten Tänze von r 
Strauss, Lanner, Labitzky, Gungl etc. 
> Die schönsten Lieder von 
Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe, Reissiger, 
Banck, Dames, Taubert, Proch, Tauwitz etc., 


sünmtliche Opern in allen Arrangements, 
die berühmtesten Pianoforte-Compositionen von 


Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin etc. 


überhaupt Alles, was die musikalische Literatur Gediegenes aufzuweisen 


hat, ist in reicher Auswahl vorrätbig bei 


` F. E. C. Leuckart, in Breslau, am Ringe Nr. 52. 
Dem grossen, aus 45,000 Werken bestehenden 
Musikalien Leih- Institut von 
F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr.52, 
können fortwährend Theilnehmer unter den billigsten 

Pe Bedingungen beitreten. 
Auswärtigen werden Vortheile gewährt, welche 
selbst für eine bedeutende Entfernung entschädigen. 


erde nach Schleſien liefert, der auf Verlangen zur Mitnahme mehrerer Pferde auf 


eheimniſſe, ergraute Haare dauerhaft und unvergänglich 
in allen Abſtufungen, dlond, braun oder ſchwarz zu färben, und fer⸗ 
ner nicht ergraute Haare bis in das fpätefte Alter vor dem Ergrauen wirk⸗ 
fom zu ſchützen, und Wuchs und Stärke des Haares zu befördern. Von Dr. 


Jacobſon. Preis gebun⸗ 
Partiepreis bei Abnahme von wenigſtens 20 Exemplaren auf 


ſich aufhaltenden berüchtigten jüdiſchen 
Gauner. 

Nach Kriminalakten und ſonſtigen zuverläſſi⸗ 
gen Quellen bearbeitet und zunächſt prakti⸗ 
ſchen Criminal- und Polizei⸗Beamten 
gewidmet von 


A. F. Thiele. 
Ir Bd. 2te Aufl. gr. 8. geh. 1 Rtl. 10 Sgr. 


8 
. 


wohnhaft im ſchen Garten, em: 

pfehlen ſich zur Aufnahme von ‚Por: q% 
gə traits mit dem Daguerrcotyp, und zwar gè 
@ in 20 Sekunden. Die Zeit iſt ven & 
Morgens 8 bis 11 Uhr und Mittags 
von 2 bis 4 uhr. Der Preis eines G 
durchaus gelungenen Bildes mit Ein: N 


O ſaſſung it 5 Rthlr. Sowohl in ihrer ©. 


Wohnung, als in der Kunſthandlung 
des Herrn Karſch ſind Proben ihrer 
Daguerreotype zur geneigten Anſicht d 
O ausgelegt. . 

392900060 2500000000 
Donnerſtag den 30. Juni c. 
werde ich bei gün figer Witterung das bereits 

vor 8 Tagen annoncirte Konzert: 


Gutenberg⸗Feſtklänge 
im Liebichſchen Gaten, zu geben die Ehre 
haben, wozu einen hohen Adel und hochgeebrtes 
Publikum ergebenſt einladet: Blalecki. 
Zum Konzert und Wurſt⸗ Abendbrot, 
Donnerſtag den 30. Juni, ladet ergedenſt «in: 
Mentzel, Coffetier vor dem Sandtkote. 


Konzert und Ausſchieben 


findet morgen Donnerſtag bei mir flatt, wozu 


ich and einlabe. . 
asperke, Matthiasfir, Nr. 81. 


000000820:09900000% 
© Anzeige. 8 
Eine große Auswahl Stickereien, 8 
Bals: verſchiedene Kardinal⸗Kragen 8 
und andere neue Fagons, wle auch jede 


Gattung Spitzen und Blonden em⸗ 8 
pfiehlt: Charlotte Starck, 8 


Schmiedebrücke Nr. 12 ift der 2te Stock, 
beſtehend in 4 Stuben nebſt Beigelaß, zu Mir 
haelt d. J. zu beziehen. 

Gartenſtraße Nr. 30 iſt der erſte Stock 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör, Stallung auf 
vier Pferde und Wagenplatz, bald oder zu 
Michaell d. J. zu vermielhen. Die Räume 
ſind ſtets zu beſichtigen. 


Karlsſtraße Nr. 42 find in der ten Etage 
zwei Vorderſtuben zu vermiethen und zu Ter⸗ 
mino Michaeli zu beziehen. Näheres iftim 
Comtoir zu erfragen. 

Albrechtsſtraße Nr. 36 im dritten Stock ift 
eine meublicte Stube zu vermiethen. 


Fetten geräucherten Rhein⸗ 
Lachs und Silber ⸗Lachs 
oft: TE 1 
rise, Gottl. Müller, 
Eine Sommerwohnung iſt noch zu ‚bermier 
then Michaelis⸗Straße Nr. 8. 


Keller und Boden. 


ſich im Jahre 1811 auf die Wanderſchaft bes 
geben, u im zan 1812 von Wriegen 2 
die letzte Nachricht von ſich hören laffen, Ui 
Antrag ſeiner Geſchwiſter wird Aa a 10 
wie feine etwonigen unbekannten Erben und 
Erbnehmer hlerdurch vorgeladen, ſich innerhalb 
9 Monaten, und ſpäteſtens in dem auf den 
17. Aug uſt 1842, Vorm. 10 uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Rath Goeppert anbe⸗ 
raumten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu 
melden. > 

Sollte dies nicht geſchehen, fo wird der 
Anton Joſeph Müller für todt erklärt und 
fein Vermögen feinen ſich legitimirenden Er⸗ 
ben überwieſen werden. 

Wohlau, den 8. Oktober 1841. 

Königliches Lands und Stadt⸗Gericht. 

v. Gladis. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Albert Ehrlich hierſelbſt 
und deſſen Ehefrau Roſalie, geb. Schle⸗ 
finger, haben in dem vor ihrer Verheira⸗ 
thung errichteten Vertrage, die Gemeinſchaft 
der Güter unter ſich ausgeſchloſſen. 17 

Neiſſe, den 16. Juni 1842. 

Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 

Brettſchneldemühlen⸗Aulage. 

Der B figer der in der Bunzlauer Bors 
ſtadt zu Löwenberg sub Nr. 11 belegenen ſo⸗ 
genannten Niedermühle, Julius Tiſcher, 
beabſichtigt, an der weſtlichen Seite feiner 
Mahlmüßle ein Bretiſchneide⸗Werk dergeſtalt 
anzubauen, daß das erforderliche Waſſer zum 
Betrlebe des Brettſchneide⸗Gewerkes, von den 
oberhzlb gelegenen zwei Gängen feiner Mahl⸗ 
Mühle geleitet wird. x { 

Ein Jeder, der durd) diefe Anlage eine Ge⸗ 
fährdung feiner Rechte fürchtet, hat nach Vor⸗ 
ſchrift des § 7 des Edikts vom 28. Oktober 
1810 ſeinen Widerſpruch binnen acht Wochen 
prakluſivſſcher Friſt bei mir anzumelden, wis 
genfalls die Ertheilung der Conceſſion bean⸗ 
tragt werden wird. 


Edietal⸗Gita tion. 
Der am 14. Oktober 1791 geborne Bäcker⸗ 
Geſelle Anton Jofeph Müller von hier, hat 


Löwenberg, den 15. Juni 1842. f 

Der Landrath Amts⸗Verweſer * 

Graf Poninski. ii 

Bekanntmachung wegen Holz: | 
Verkauf. 


In dem Königl. Fuchsberger Forſte hieſiger 
Oberfo ſteret follen nachbenannte Hölzer zur 


öffentlichen Verſteigerung geſtellt werden, als: 


circa 85 Stück Eichen⸗Nutzholz, wovon ſich a 
ein bedeutender Theil zum Schiffbau 
eignet, 

30 Stück eichene Prangen, 7 

S Stück Buchen⸗, Ruſtern⸗ und Linden⸗ 
Nutzholz, 0 

1½ Klafter Eichen⸗Böttcherholz, 

60 Klaftern Eichen⸗Scheitholz, 

1251, Klafter Eichen⸗Aſtholz, 

67% Klafter Eichen⸗Stockholz, 

141 Klafter Linden⸗Aſtholz, 

121½ Schock Reiſig. 

Hierzu habe ich einen Termin auf den 27. 
Zuli anberaumt und wird die Zuſammenkunft | 
Morgens um 9 uhr im Jagen 5 am foge: | 
nannten Durchſchuſtte beſtimmt. f i 

Zur ausdrücklſchen Bedingung wird gemacht, | 
daß die Bezahlung einzelner Looſe im Ters 
mine ſelbſt geſchehen muß, da nur den Käu⸗ i 
fern größerer Quantitäten gegen Erlegung an⸗ N 
Dede Kautionen Stundung auf längſtens 
4 Wochen bewilligt werden kann. $ 
Forſthaus Panten, den 27. Juni 1842. 
Der Königl. Overförſten 
Be: Merensky. 


Mühlen⸗ Ami a 
Der &ililenbenee et Malkiel | 
zu Töppenkorf beabfichtiget die Anlage einer 
Bock⸗ Windmühle auf feinem, eigenen Grund 
und Boden. arten 
Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, wird | 
ſolches mit dem Bemerken biermit öffentlich Í 
bekannt gemacht, daß eee 1 
dagegen binnen 8 Wochen präkluſtviſcher Friſt 
hier geltend gemacht werden müſſen. * 
Streh! n, den 28. Juni 1842, n 
Koniglicher Landrath. 
ý v. Koſchembahr. | 
ukti on. 
Am Wen d. Mte, Nachmittags 2 uhr fol: í 
lin im Auftions:Gelaffe, Breitetroße r. 42, 
verſchiedene Pfandſtücke, als: eine Brüt | 
kenwaage, 2 Orhofte Wein, 12 verſchte⸗ | 
dene Weingebinde, 5 große Oelgemalde, l 
eioige Gebett Betten, verſchlede e kupferne ii 
Sefhhre, mehrere gute Meubles und di⸗ f: 
verſe Hausgeräthe m 1" 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Juni 1842. 
Maunig, AuktionssRommiffarius, 


Den 1. 8 „ e br bel ï 

en 1. Ju Uhr jo euew e 

Nr. 42 ein Stuhlwagen und ein Tf { 

nes Pferd mit Geſchirr öffentlich verſtel⸗ 

gert werden. 3 
Reymann, Auktlons⸗Commliſſarlus. 


In vermiethen und Michael zu en 
find Albrechts ſtraße Nr. 54 im erſten Viertel 


am Ringe vier Stuben, Alkove, lidhte Küche, 


Eine Trockene Remife ; 
gell c, zu 


ift Katharinenſtr. Nr. 2 zu Mich 


vermiethen. 


m 


Bei der heute erfo 


Indem wir das Publikum hiervon in Kenntniss setzen, fordern wir die Inhaber obiger Pfandbriefe hiermit auf, solche nebst sämmtlichen 
Coupons von Weihnachten 1842 ab, in termino den A. Januar 1843 an unsere Kasse abzuliefern und dagegen den Werth derselben in b 
de, nebst der etwauigen Vergütigung des Aufgeldes, nach dem Geldcourse der Berliner Börse, jedoch unter den 


eldes, enthaltenen Modifikationen in Empfang zu nehmen. 


Gel 


jai 


Nummer 
des 
Pfandbriefs Gut: Kreis. 
lau- 1 
fonde Amort 
1} 21 819 |Boguszyn Pleschen. 
21 2 2015 Bielewe Kosten. 
30 10 | 3450 Borseeiezki Krotoschin. 
4| 19 | 436 |Baszkowo dito 
5| 2 | 2655 |Chlewo Ostrzeszów. 
(Schildberg.) 
6| 3 | 4168 |Charcice Birnbaum. 
7|. 1 | 1746 |Cerekwica Wongrowitz. 
8 3 2076 |Cykowo Kosten. 
9f 6 | 6373 |Czachorowo Rröben. 
10| 3 | 3509 |Chelkowo und Rar- Rosten. 
min 
11| 5 | 522 Chobieniee Bomst. 
12 7 934 |Dziatya Gnesen. 
13) 11 938 dite dito 
14| 2 5684 |Dabrowka Posen. 
15 3 2032 |Dembicz Schroda. 
161 -2 2085 |Doruchöw Ostrzeszów. 
; (Schildberg. 
17| 1 | 4197 Dlugie (Laube) Fraustadt. 
18|- 6 | 982 |Drzazgowo "1Schroda, 
19| 2 | 2664 {Goray Birnbaum. 
20| 5 | 2400 |Gogolewo Kröben. 
haa 94 !Gatowo Samter, 
2 | 1622 |Gronowo Kosten. 
6 | 4103 |Golaszyn(Bährsdorf|Kröben, 
24| 2 | 1392 |Grobia vel Buez |Kosten. 
3 3.| 2616 |Gogolewo Schrimm. 

2 12 | 3416 |Grembanin Ostrzeszów. 
— ea Schildberg.) 
271 | 320 | Gay Samter. 
28| 5 | 5575 |Jezewo Schrimm. 
39| 1 | 7021 |Jankowo Pleschen. 
30| 55 112 |Jutrosin Kröben. 

31 58 115 dito dito 
32 39 116 dito dito 
33| 2 | 2433 |Jurkowo Kosten. 
344 4 | 1306 |Jaromierz Bomst. 
35 1 | 3326 !Karna dito 
11 12 1546 {Bolechowo |Posen. 
2| 17 | 5808 |Kresko (Kranz) Meseritz. 
31 7 | 4914 Kempa Samter. 
4111 Körnik Schrimm, 
5| 13 | 2147 |Kierzno A. B. Ostrzeszöw. 
Schildberg. 
6 24 | 6199 fEubasz N . 
1) 90 | 1713 |Borzęciczki Krotoschin, 
2| 60 | 3554 |Dobrojewo Samter, 
3| 55 142 |Dupin Kröben. 
4| 34 | 1224 |Jurkowo Kosten. 
5| 75 | 1173 |Jarocin Pleschen. 
* 
1 21 9937 Bardo Wreschen. 

2 40 10159 Borek Krotoschin. 
3. 16 Buszewo Santer. 
4| 35 | 2136 |Bolechowo Posen. 

5, 21 10009 |Bieganowo ' FSchroda. 
6|-93 11680 |Dreä Es Riben. 

7 24 | 4067 Gluponie pak. 
8| 35 | 2254 |Grodzisk eschen. 

9 22 6731 Gorazdowo Wreschen. 

Nu 

1) 90 | 2292 Bolewice Buk. 
21241 183 |Baszkowo Krotoschin. 
31162 7752 Crernieje wo Gnesen. 
41128 460 Driatyn Gnesen. 
5 16 Golun Schroda. 
61138 2078 Gao] — t 

0 Schroda. 
71 58 | mE 
1, 33 | 0M4 |Chareice Birnbaum. 
2| 33 | 3127 |Cykkowo Kosten. 
30183 6440 |Czerniejewo Gnesen. 
4/143 4895 |Gatowo Samter. 
5144 4806 dito dito 
6/145 4897 dito dito 
7| 42 | 7000 |Gorazdowo Wreschen. 
810 958 ]Golebin Kosten. 
91:20 | 8243 |Glozewo Meseritz. 
10| 32 | 8177 }Gonice Wreschen. 
11| 67. | 9178 [Janowiec Wongrowitz. 
12172 3525 [Jarocin Pleschen. 
13112 5786 |Konarzewo Posen. 
14/109 | 8753 |Komorze Wreschen. 


ditordnung, ‚Rücksichts der Höhe dieses Auf; 


Sollten die Inhaber der oben verzei 
nicht einliefern, so haben dieselben 
von da ab nicht ferner verzinst, un 


0 
nach 8 
d dass bei einer späteren Präsentation derselben der Betr 
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Nummer 
des z 
Pfandbriefs Gut. Kreis. 
lau- 
mad ee, 
A. Ueber 1000 Rithlr. 
361 2 ı 3327 Karna Bomst 
37| 2 | 3281 |Konojad Kosten. 
38| 18 3118 |Körnik Schrimm. 
39| 1 | 3630 |Konine Buk. 
40| 7 | 3055 |Krocz Czarnikau, 
411 2 | 1374 |Kotowieeko Pleschen. 
42 2 | 2026 |Konarzewo Kröben., 
43} 4 | 2637 |Kotowo Buk. 
44| 10 609 |Konary Kröben. 
45 6 | 1026 |Ludomy Obornik. 
46| 3 4214 Linie Buk. 
47 3 | 5197 |Lworek (Neustadt) |Buk. 
48| 4 4845 Lag Schrimm, 
49| 2 | 6152 |Lomnica (Lomnitz) Meseritz. 
50 1 265 Malezewo Gnesen. 
516 2 266 | dito dito 
52| 10 284 |Mikolajewice dito 
53| 14 288 dito dito 
54 2 | 1329 |Modliszewko dito 
55 5 1655 |Mitoslaw Wreschen. 
56) 5 | 6185 |Nowydwör (Wei-|Meseritz. 
denvorwerk) 
57 14 | 6073 [Opatów Ostrzeszów. 
(Schildberg.) 
58| 2 | 2580 Obierzierze Obornik, 
591 3 | 2581 dito dito 
601 5 584 |Oczkowice Rröben. 
61 20 193 |Przygodzice Adelnau, 
62| 22 195 dito dito 
63| 23 196 dito dito 
644 6 393 |Pakoslaw Kröben. 
65 8 395 dito dito 
661 9 396 | dito dito 
67] 2 | 5319 |Pieruszyce Pleschen. 
68) 5 | 3240 |Pamiatkowo Posen. 
69 1 259 Przedborowo Ostrzeszów. 
(Schildberg.) 
70| 1 | 1378 |Pawłowek Pleschen. 
B. Ueber 500 Rthir. 
7} 7 3372 |Lutynia Krotoschin. 
8f 34 | 5182 Lomniea (Lomnitz) Meseritz. 
9 17 | 6162 Modsze Posen. 
10 47 | 1405 |Mitostaw Wreschen. 
111 45 | 6246 |Pleschen Pleschen. 
12| 19 | 3336 |Posadowo ~ Buk. 
13| 8 | 1481 |Ruscköw Wongrowitz: 
C. Ueber 250 Rithlr. 
6| 40 | 452 |Konary Kröben. 
7| al | 306 |Mikolajewice Gnesen, 
8| 28 | 933 |Niemezyn Wongrowitz. 
9| 45 | 1204 |Niepart Kröben. 
10| 30 | 2768 [Orchowo Mogilno. 
D. Ueber 100 Rthir. 
10 28 | 3513 |Jarogniewice Kosten. 
11 62 | 9887 |Mieszkowo Pleschen. 
12 27 | 0640 |MysIniow Ostrzeszów. 
i n 
13, 15 | 3696 |Niepruszewo Buk: 
14| 35 752 |Osiek Kröben. 
15| 43 | 7362 |Pruchnowo Chodzesen. 
16| 31 | 3149 |Psarskie Samter. 
17) 41 |10295 |Psary Adelnau. 
E. Ueber 50 Rithlr. 
8/125 | 5903: Kempno Ostrzeszów. 
Schildberg.) 
9| 71 | 1801 |Konarzewo Posen. 
10| 39 | 1745 |Lezionna Adelnau. 
11/191 | 3448 |Lwörek (Neustadt) |Buk. 
12/113 | 4838 |Mieszkowo ı |Pleschen, 
13| 45 1620 |Psarskie Samter. 
14| 92 | 5634 |Pniewy (Pinne) dito 
F. Ueber 25 Rthlr. 
15/114 10489 Lubasz . |Czarnikau. 
16/136 | 9412 |Mieszkowo Pleschen. 
17 68 10755 |Milostawice . | Wongrowitz. 
18 77 | 1183 |Marszewo Pleschen., 
19 103 498 |Mieleein Ostrzeszów, 
(Sehiläberg.) 
20 144 | 8732 |Opatow dito 
A 81 | 7860 |Oporowo Fraustadt. 
2277 225 |Pakoslaw Rröben. 
23 80231 dito dito 
24 34 | 5340 Pomarzanki Wongrowitz, 
25 43 | 9799 |Rudnieze dito 
26 64 | 9304 |Rogaczewo Klein Kosten. 
27 23 | 5012 |Strzeszki Schroda. 


Coupons von dem Kapitale in Abzug gebracht werden wird. 
Posen, den 15. Juni 1842. 


Nummer 
des 

Pfandbriefs 

H lau- 
Z fende rde 
711 1 2220 
724-3 551 
731 1 | 5748 
74| 3 | 5750 
751 2 773 
76| 1 | 1194 
77 5 | 2833 
78| 1 | 6835 
79| 1 875 
80) 2 1339 
811 7 | 4237 
82 4 | 2007 
83 2 | 2269 
84| 6 | 1757 
85 11421 
861 3 | 4856 
87| 18 | 5357 
88| 2 | 5046 
89] 1 | 3322 
90 8 3818 
911 2 3702 
92 2 1836 
931 1 | 3521 
94} 15442 
95} 6 1903 
961 39 | 6885 
97} 16509 
981 3 | 1865 
99] 4 | 6037 
1005 1 408 
101| 2 53 
t02} 3 | 4690 
14| 40 4686 
151 42 4688 
16) 14 | 6072 
17| 41 | 6035 
18| 32 168 
19131 5883 
20 8 | 3366 
111107 | 3508 
12| 14 | 1263 
13| 14 | 2036 
14| 6 39 
15| 7 461 
18| 33 4542 
19| 22 | 7757 
20131 11185 
21| 33. 8081 
58 11740 
23| 44. 10855 
24 45 10836 
25 37 1976 
151 97 835 
16| 98 | 836 
17| 35 745 
18| 98 | 2730 
19| 54 395 
en 80 | 5491 
28: 24 | 5013 
| 20 41 5451 
30 99 | 6943 
31| 17 | 1938 
32/212 10190 
33 665 | 9822 
3 

35 664 
36) 74 | 7309 
37 64 | 5226 
38/129 | 8770 
39| 68 | 2470 
40| 69 | 2471 


Bekanntmachung der @eneral-Landschafts-Direction in Posen. 8 i 
igten Verloosung der in termino Weihnachten 1842 zum Tilgungsfonds erforderlichen Pfandbriefe über 120,250 Thir. sind, mit 
Beobachtung der gesetzlich vorgeschriebenen Formen, nachstehende Pfandbriefs- Nummern gezogen worden: 


Gut. 


Pomiany 


Rokossowo 
Rodgoszcz 
dito 
Ruchocinek 
Raków 


Rożnowo 
Rudniczà 
Rogaczewo Klein 
Smuszewo 

Slupia 


Skoroszawice 

Sulenein 

Skoki (Schokken) 

Szczury 

Szezodrowo 

Smolice 

Stolezyn 

Sepno Gross 

Sierniki j 

Sielec 

Trzuskotowo 

Wegry II. (Wegiers- 
zezyzua) 

Woynowo 

Welna 

Wronki 

Wioszanowo 

Wierzonka 

Wiernszöw 


Weszkowo (Wasch- 
ke) i 

Wreschen 

Zegrowo 


|Samter 
dito 
Siekowo 
Tomysl 
Wreschen 
Wronki 


Ziemlin 


Pleschen 
Parczewo 
Wilkowo 
Wileza 
Zajaczkowo 


Pakosław 
Pieruszyce 
Pleschen 
Racadowo 
Siedmiorogowo 
Wilkowo 

dito 
Zbyszewice 


Raszkowo 
dito 
Rokitnica 
Stepuchowo 
StrzyZewo 


Wilkowo 


Strzeszki 
Slembowo 
Tuchorza 
Tarnowo 
Tomyśl 
Wronki 

dito 

dito 
Wroniawy 
Zembowo 
Zhąszyhn (Bent- 

schen) 
Zbyszewice 

dito 


neten Pfandbriefe, der gegenwärtigen Kündigung ohngeachtet, dieselben in dem erwähnten Termine 
40 und 315 der Kreditordnung zu gewärtigen, dass deren Geldbetrag bei unserer Kasse ni 
ag der unterdess fällig gewordenen und realisirten 


General- Landschafts- Direction. 


Kosten. 


in den 88 37 und 312 der Kre- 


Kreis. | 


88 
childberg.) 
Eben. 6 
Wongrowitz. 
ito 
Gnesen. 
Ostrzeszów, 
(Schildberg.) 
Obornik. 
Wongrowits. 
Kosten. 
Wongrowitz. 
ent 
(Schildberg.) 
Kröben. - er 
Schroda. 
W. 
Adelnau. 


a 


tz, 


Kröben: - 
Wongrowitz. 
Kosten. 
Wongrowitz. 
ito 
Posen. 


Adelnau. | 


Obornik. 
dito 
Samter. 
Wongrowitz, 
Posen, 
Ostrzeszów. 
(Schildberg. - 
Kröben. 


Wreschen, 
Kosten, 


Samter. 
dito 
Kosten. 
Buk. 
Wreschen. 
Samter. 
Kröben, 


Pleschen, 
Adelnau. 
Samter. 
Pleschen. 
Samter, 


Buk, 
Pleschen, 
Pleschen. 
dito 
Krotoschin. 
Rosten. 
dito 
Chodaesen. 


De 
$ 


Posen. 

Wongrowitz. 

© Sehiläbe 
(Se erg.) 

Kosten. 


Schroda. 
Wongrowitz. 
Bomst. 
Posen. 
Buk. 
Samter. 
dito 
dito ` 
Bomst. 
Buk. 
Meseritz. 


Chodzesen. ai 
dito 


A 


SEINE: — — 


t 


kie 


y 


— 


G. Zſchielles Wwe. in Großenhayn 
empfiehlt fich, die bevorſtehende Frankfurt a, O. Margare⸗ 
the⸗Meſſe zum erſten Male beſuchend, mit einem Lager von 


mittlen und feinen Tuchen eigener Fabrik. 
Hanfe des Herrn Adolph Meyer, große Scharn⸗Straße“ 


Nr. 39. 


Stand: Im 


Schoͤne Wohnung in Buchwald bei Neumarkt. 


Avis für Aerzte 


und Chirurgen. 


gen) 
In dem daſelbſt befindlichen neuen Haufe Nr. 18 auf der Kreifeite ſteht meiner Frau 
ein Quartier als Nutzungsrecht zu, welches ich vermiethen will. Es beſteht aus 3 Stuben, 
1 Aikove im erſten Stock, dem darüber befindlichen Bodengelaß, nebſt Keller, Backhaus, 


Holzremiſe und elnem Gärtchen rings um d 
rurgen oder Doktor beſonders conveniren, da 
ich Auskunft und in Neumarkt wird der Herr 
es zu thun. 


Beſonders billige 


as Haus. Diele Wohnung dürfte einem Chi⸗ 
ein ſolcher in jener Gegend fehlt. Hier gebe 
Juſtiz⸗Commiſſair Hilliges die Güte haben 


Ferdinand Liebold, Ohlauerſtraße Nr. 33. 


und gute Pappen 


empfing in Commiſſton zum Verkauf pro Centner 5½ Rtlr., in biverfen G ößen, fo wie 


beſtes, ftarë blau Royal, pro Rieß 4'4 Ntlr., gutes klein Majch. - Kanzlei Rie 
1% und 2 Rtlr., fein Velinpoſt, pro Rieß 21% Rtlr., 10 25 1 Ri E RER 


Die Kunſt⸗, Papierz und Landkartenhandlung von Louis Sommerbrodt 
in Breslau, Ring Nr. 14, in 


Mousseline de laine- 


Kleider, 


beſonders ſchön in den jetzt beliebten türkis | E 


ſchen Zeichnungen, empfing ſo eben und em⸗ 
pfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen: 


Louis Schleſinger, 


Noßmarkt⸗Gcke 7, Mühlbof, S 


1 Treppe hoch. 


Einem bhochgeedrten hieſigen, fo. wie einem 
reiſenden Publikum, mache die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich von Johanni c. ab, den am 
biefigen Unterringe gelegenen Gaſthof zum 
blanen Stern, pahtweif: übernommen 
habe. Ich bitte, das meinem Vorfahr ge: 
ſchenkte Zutrauen auch auf mich gütigſt über⸗ 
gehen zu lafen, denn es fol ſtets mein Bez 
mühen fein, mein Lokal durch freundliche Auf: | 


Schweidnitz Nr. 326 am Ringe. 
S00009000:0000000009 
5 Joſeph Brandacher e 


aus Tyrol 8 
empfiehlt fdh gegenwartigen Jahr: g 
markt mit einem gut aſſortirten W 
Lager echt bergziegenlederner Waſch⸗ — 

* 


und Glagé⸗Handſchuhe, nebſt meh⸗ 
9 teren in dieſes Fach einſchlagenden 8 
Artikeln; fo wie eine Zuſendung & 


Gaſthofs⸗Empfehlung. Za een ae Bat 


8 ſchoͤne Tyroler Teppiche, feine Kunſt⸗ 


tiſt⸗Tücher. Auch find zu haben W 
Sdrechslerwaaren von Elfenbein und & 
2 Holz. 2 
Stine Bude ift Riemerzeile, gez A 

genüber dem Juwelier Hrn, Thun. 8 


Scecdssess odds 


nahme, prompte Bedienung, gute Speiſen und 
Getränke, verbunden mit den ſolld ften Preis | 
fen, in feinem gegenwärtigen guten Ruf zu 
erhalten, auch werde mich eiftigſt beſtreben, 
dieſem guten Ruf noch täglich mehr zu erhö⸗ 
z noch erlaube den beſcheidenen Wunſch 
fügen, mich mit recht zahlreichem Zu⸗ 
ſpruch zu erfreuen. 
Neumarkt, den 27. Juni 1842. 


C. J Hirfchberg, Gaſtwirtb. 
Sooees ess ede 
P. H. Groth, 


Portraitmaler aus Dresden, 
© bier angekommen, empfiehlt ſich einem 


© 


hohen Adel und geehrten Publikum mit 
Anfertigung von Portraits in Oel, in 
8 allen beliebigen Größen, für deren Aehn⸗ 
lichkeſt er garantirt, da er feit zehn 
Jahren in Rom, Florenz, St. Peters g 
burg und in pielen Hauptſtädten Deutſch⸗ H 
lands zur Zufriedenheit arbeitete und 
auch hier einige Zeit aufzuhalten € 
gedenkt. Das Atelier befindet ſich am 
itterplatz Nr. 7, 2 Treppen. 8 
0009022:0000890909 
Die Jagd: Verpachtung 
des Dom. Pologwig erfolgt unabänderlich den 
1. Juli, als Freitags Nachmittags 2 Uhr, in 
— . des Beſitzers, Harıas: Waffe 


Im Tempelgarten, Neuegaſſe Nr. 8, 
ſind ſchön meublirte Zimmer zu vermiethen, 
wobei auch ein Flügel ſich befindet: Näheres 
in der Brunnenanſtalt bel der Wirthin zu er⸗ 
fragen. wie i 
Das Weiß ſche Caffeehaus, 
Schweidnitzer Thor, iſt ſowohl zu dieſem 
Zweck, als auch bei den vorhandenen gro⸗ 
ßen Räumen und Lokalitäten, zu anderen 
geneigten Fabrik: Unternehmungen alsbald 
zu vermiethen. 

Auch wäre die Eigenthümerin die⸗ 
ſes Grundſtückes, bei ihrem ſehr vorgerück⸗ 
ten Alter, nicht abgeneigt, daſſelbe nebſt 
dem dabei befindlichen großen Garten, an 
einen telen. und zahlbaren Käufer zu 
überlaſſen. f 


Bade Sachen nach Landeck 
und Reinerz nehmen an und 
werden unter Garantie ſofort 
und ſchleunigſt abgeſandt von 

bner und Sohn in Bres⸗ 
lau, Ring Nr. 40. 


— —— Gaffe Re, È ift eine 
eublirte Stube zu vermiethen: bei 
PETER FT g ; Git 5 


—— 
Der vierteljährliche Abonnements-Preis für die 
für die Pr allein 1 Thaler 7¼ Sgr. 


Die 
aler 12½ Sgr.; die Zeitung all 


Peroſſier-Cigarren 
von febr ſchöner Qualität in / Kiſten em⸗ 
pfiehit 1000 Stck. mit 6%, Rtir. 100 Stück 
21 Sgr. B. Liebich, Hummerei 49, 


An der Sandkirche Nr. 2 iſt die erſte Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, Keler und Bodengelaß, zu 
Michaeli d. J. zu vermiethen. 

Karuth & Wagner aus Breslau 
empfehien zur bevorstehenden Frankfurt 
a/ O. Margarethen Meſſe ihr beſtens 
aſſortirtes Lager von Tuchen und Flanel: 


len. Stand: Große Scharnſtr. Nr. 38 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter, 
welcher eine bedeutende Caution ſtellen kann, 
auch mit vorzüglich guten Zeugniſſen über 
ſeine ſittliche Führung und Brauchbarkeit ver⸗ 
ſehen ift, wünſcht baldigſt ein derartiges Un: 
terkommen. 

Näheres im Commiſſions⸗Comtoir Ohlauer 
Straße Nr. 77, bei E. Berger. 


Maoͤbel⸗Damaſte, 


. in verſchledener Größe, dig: 
gleichen Damaſt⸗ Bettdecken von 4 Ellen Länge 
und 3 Ellen Breite, in den neu eſten Deſſeins 
und ſchönſten Fa den, empfing wieder eine 
neue Zee und empfiehlt ſolche zu den 
billigſten Preſſen die Leinwandhandlung 


Carl Helbig, 
am Neumarkt Nr. 11. 
Zu vermiethen 
und Mich gell zu beziehen ift eine Wohnung 
von 6 Stuben nebſt nöthigem Zubehör, neue 
Schweidnitzer Straße Nr. 4. 
"Nikolai: Straße Nr. 48 ift eine Wohnung 
von 3 Stuben, 1 Alkove nebſt nöthigem Zu⸗ 
behör zu vermiethen und Michaeli zu bezie⸗ 
hen; das Nähere par terre zu erfragen. 
Ich kaufe gebrauchte Mendles und Fe⸗ 
derbetten. Welſch, 
Ring Nr. 56, im Aten Hofe 3 Stiegen. 


Ein ruhiger Profeffionift, welcher 11 Jahre 
in gegenwärtigem Lokale wohnt, ſucht auf 
Fermino Michaeli wegen nöthiger Bequem⸗ 
lichkeit eine Wohnung zu dem ohr gefähren 
Preiſe von 35 — 45 Rihl., am liebſten nicht 
zu weit vom Blücherplatz. Näheres ertheilt 
. Bauer, Reuſche⸗ Straße 

r. 15. 


Freitag, den 1. Juli, geht eine leere Reiſe⸗ 
Gelegenheit nach Landeck, Näheres Mäntler⸗ 
Gaſſe Nr. 12. 

Zwei elegant meublirte Zimmer, auf Ver⸗ 
langen auch drei, find vom 1, Juli zu vers 
miethen Taſchenſtraße Nr. 8, 1 Stiege hoch. 

Es wird für eine Kranke dringend eine 
ene Eſelin gewünſcht, Kloſter⸗ Straße 

r. 13. 


1158 i 


Eine Bonne aus Neuchatel ſucht alsbald 
ein anderweitige® Engagement. Adreſſe: 
Sophie Bouvier, Bartſch bei Köben, 


Eine gute Amme 


wird geſucht Ritterplatz Nr. 2, zwei Treppen 
och. 


Ein gebildetes Mädchen, welches mehrere 
Jahre hindurch als Geſellſchafterin oder Wirth: 
ſchafterin in Familie gelebt, auch die Aufſicht 
der Kinder übernommen, wünſcht zu Michaeli 
ein dergleichen Engagement. Das Nähere zu 
erfragen im Agentur Comtoir von S. Mi- 
litſch, Ohlauerſtr. 84. 

Für die Herren Buchbinder 
werden gepreßte, auch vergoldete Decken zu 
Büchereinbänden in Leder, Seide, Pap er 26., 
in bellebigem Formate, Farben und Deſſeins 
angefertigt bei 

C. F. Pohlmann, Buchbindermſtr., 

Breslau, Schmiedebrücke Nr. 58. 


Jahrmarkts⸗ Anzeige. 


€ 

J. Fleig & Sohne, 
aus Mönchweiler im Schwarzwald, 
empfehlen zu dieſem Jahrmarkt eine große Aus⸗ 
wahl der vorzüglichſten ganz ächten Schwarz 
walder Wanduhren zu den billigften Preis 
fen, Ihr Stand it Naſchmarkt, der Stog: 
gaffe grade über. 


P. Glasmacher, 
Strohtzutfabrikant aus Dresden, 
empfiehlt ſich zu gegenwärtigem Harite mit 
einer großen Auswahl von Reisſtrohe, italie⸗ 
niſchen und Teſſuti⸗Damenbüten neb dazu 
paſſenden Stroh uirlanden, italienifhen Kna⸗ 
ben; üten und Mützen uv. f. w. zu den billig⸗ 
ften Preiſen. Stand: dem goldnen Palmbaum 

gegenüber. 

1) Em Theilnehmer an einer patentirten Fa⸗ 
brik mit einem Kapital von 4—5000 Tha: 
lern wird geſucht. 


) Eine Gutspacht von 1-300 Thalern wird 


verlangt. 

Anmeldungen werden durch das Agentur⸗ 
Comtoir von S. Militſch, Ohlauerſtraße 
Nr. 84, erbeten. 


Einen Thaler Belohnung 
Demjenigen, der ein am Montag Abend beim 
Theater veriosenes Batiſt⸗Taſchentuch mit ei- 
ner Guirlande umſtickt und vier Vignetten, 


Strachwitz a. Laſſoth, Gocht a. Groß⸗Graben, 
v. Lipinsfi aus Gutwohne, v. Maltitz a. Jas 
kobsdorf. Hr. Graf v. Seherr⸗Thoß a. Dos 
brau, Hr. Kommerzlenrath Strahl aus Glos 
gau. Frau v. Stegmann aus Stein. Herr 
Kaufm. Haſſe aus Liegnig. Hr. Gutsbeſitzer 
Paſchke aus Storchneſt. — Blaue Hirſch: 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar Langer a. Langer aus 
Oppeln. QH. Raufi. Juliusberg a. Op eln, 
Henſchel a. Kempen, Heinemann a. Schweid⸗ 
nitz, Mühſam a. Pitſchen. Hr. Paſtor Wei⸗ 
geit und Hr. Ober⸗Amtm. Scholtz a. Kauern. 
Frau Rommiffionsräthin Mützel aus Brieg. 
Frau Gutsb. v. Schulſe aus Loßwitz. Herr 
Kaufm. Scholtz a. Guhrau. Hr. Adminſſtra⸗ 
tor Schreiber a, Leubus. Beamtenfrau Brze⸗ 
zinska a. Warſchau. Hr. Kaufm. Löwinſtamm 
a. Guttentag. Hr. Gutsb. Bar. v. Kloch a. 
Maſſel. — Rautenkranz: HH, Sutsb. 
Karas a. Brefa und Schlinke aus Maffelwig. 
Herr Pfarrer Schück aus Margareth. — 
Hotel de Saxe: Hr. General Graf von 
Szembech a. Simianice. H. Kaufl. Gött: 
lingen aus Herrnhuth, Jaffa aus Bernſtadt, 
Silbermann a. Jutroſchin. Herr Pofthalter 
Kulesza u. Hr. Kauſm. Langner a. Kobylin. 
— Deutſche Haus: Fr. Rittmelfter fyi 
Boſe a. Dresden. — Zwei goldene egi 
wen: HO. Kaufl. Bertiner aus Lanbeshut, 
Hirſchmann aus Reichenbach, Hirſchmann aus 
Oels. — Hotel de Kilefie: Handlungs: 
Commis Bauer a. Nadel. Hr. Partikuller 
v. Salawa a. Königshütte. Hr. Lieutenant 
v. Gröben a. Danzig. Hr. Gutsbefiger Graf 
v. Hoverden a. Herzogswaldau. Hr. Geh, 
Juſtizrath Graf v. Hoverden a. Hünern. Hr. 
Handlungs⸗Reiſender Rehfeld aus Poſen. — 
Weiße Storch: HH. Kaufl. Poppelauer 
a. Oels, Kretſchmer a. Beuthen, Cale aus 
Wartenberg, Fränkel a. njeft, May a. Gut: 
tentag. 

Privat Logis: Schweldnltzerſtr. 51: 
Hr. Gutsbeſizer Graf v. Bethuſi a. Langen⸗ 
hoff. Am Ringe 17: Herr Kaufmann 
Strauß a. Petersdorf. Dorotheengoſſe 

: Hr. Kaufmann Schmidt a. Ernsdorf. — 
Dorotheengaſſe 8: Hr. Kaufmann Held aus 
Friedland. — Ohlauerſtr. 41: Hr. Land: u. 
Stadt⸗Ger.⸗Sekretair Lerch aus Oppeln. — 
Albrechtsſtr. 30: Hr. Kreis⸗Sekretair Hadam⸗ 
zit. a. Groitkau. -- Am Ringe 34. Hr. In⸗ 
ſtituts⸗Vorſteher Braſch a. Grottkau. 


£ 


worin in einer . * 25 b. Wechsel- & Geld- Cours. 
in Blumenſchriſt ſich befinden, verſehen, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 1 zurückerſtattet. À Breslau, den 28. Juni 1842, 
ua tig zu 1 1 sig Wechsel-Course. Beete. Geld. 
eine Wohnung von tuben üche Inter 13037, | 
nebft ch en zweiten Stage des gols 8. ._ n g 5 å Sei A . 
denen Schwertes vor dem Niketauhore. Das Dllo on. 2 Hon. 40% * 
Nähere bei Moritz Hauſſer, Reuſcheſtraße] London ur 1 Pl. St. % Mes.“ — 16,21%, 
Nr. 1. ol |Leipuig in Pr. Court. fà Vite“ — — 
Ueber die Zeit der hieſigen Jahrmärkte wird Dito II — * 
ein Privatlogis, beſtehend aus einem Zimmer Augsburg . 2 Moni- — e 
und Schlafkadinet, am Ringe oder Blücher⸗] Wiens 2 Mon. j| 103% — 
platz gelegen, im erſten oder zweiten Stock, Berlin .. o. ja Vital] 00% — 
vorn heraus, von einem einzelnen Herrn zu Do 4 H.“ — 99 9 
m teff re zugeben im Gomtoir Kart 
Adreſſen find abzugeben im Comtoir Karls: 
Straße Nr. 11. Geld- Course, 
Friedrich- Wühelms Straße Nr. 3 ift eine Tollet. — ie 
ſehr freundliche Stube mit Meubeln zu ver: une oe > u 2 f k 7 13 
mlethen. - Lose re 10% — 
Augekommene Fremde, Polnisch Courant na RR 
Den 27. Juni, Goldene Gang: GH. | Polnisch Papier-Geld ,... | — | 962, 
Guto. v. Koscielskt a, Pofen, v. Weiher a. | Wiener En 4% P — 
Pommern, Frau Generalin v. Pankcatjen a. * p 
Petersburg: Dr. Dber:Amtmana Braune a. Effeeten - Course, * y 
Nimk zu. GHH. Kaufl. Jakob a. Berlin und 188 
Sachs aus Guttentag. Hr. Handlungs:Eom: | geshal.-Pr.-Behelne a 50 M. qi- 
mis Hecelmann aus Berlin. — Goldene Breslauer 
Schwert: HH. Kaufl. Prausnig a. Glogau, Dito Gerechtigkeit dito — 90 
Drei und Meyer a. Manndeim. — Gelber or. -Herz. Pos. Pfandbriefe 100% — 
eömwe: Hr. Major d. Müßſchephal a. Oels. Mehles. Pindbr. v. 1000 R, — . 
HH. Gutsb. Bar. v. Gregory a. Zauche und] dito dito 00. 103 /, — 
Piz aus Steinkirch. Hr. Diakonus Stephan] dito Litt. B. Ptabr. 1000 -| 4 | = 4 
a. Wohlau. Hr. Oberförſter David a. Wari| dito dito too Te ‘106 27 
tenberg. HH. Kaufl. Pohl a. Schömberg u. | Eisenbahn-Actien 0/8. voll] Tg Fr 
Lange a. Frankfurt a. d. O. Hr, Poſthalter] eingerahtt “2 90 wr 
Eedermann a. Wartenberg. — Weiße Roß: Freiburger Eisenbahn-Actien 
HO. Kaufl. Bloch a. Bernſtadt, Prager aus voll eingezahlt ... . — 101 E 
Leubus. — Weiße Adler: HH. Gutsbeſitzer Dunst. | | 4 
Univerfitäts: Sternwarte. 
Thermometer i 
28. Juni 1842. * ſcuchtes Fr wölt | 
niedriger. Ta 


ee a Bar ai. a re 
Getreide: Preiſe. Breslau, den 28. Juni. 
Höchſter. Mittler, Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 20 Sgr. — Pf. 2 Rl. 10 Sgr. Pf. 2 Ni. 12 Sgt. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 13 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 1 Ni. 10 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Kl. — Sge. — Pf. 1 Rl. — Sgr. — Pf. ER — Sgr. — Pf. 
Hafer: — Ni. 28 Sgr. — Pf. — R. 24 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. — Pf. 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Ghronit it 
Chrovik allein koflet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Spronif (inelusiye Porto) 
ein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereffenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird, 


am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 


